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Das kleinere Lebel
Merſeburg, 14. Januar.

Die innenpolitiſche Lage der erſten Wochen des Jahres 1926 hat
große Ahnlichkeit mit der zu Beginn 1925. Morgen, am 15. Januar,
iſt es ein Jahr her, daß nach langen, langen Verſuchen endlich ein
Reichskabinett zuſtande kam. Am 7. Dezember 1924 war die Wahl
geweſen. Ahnlich iſt es nun nach Jahresfriſt wieder geſchehen. Seit
dem Austritt der deutſchnationalen Miniſter iſt das Rumpfkabinett
Luther kein Mehrheitskabinett im parlamentariſchen Sinne mehr.
Vom 26. Oktober alſo datiert die Kriſe, wenn auch der offizielle Rück
tritt des Kabinetts Luther erſt am 5. Dezember erfolgte. Man wird
zugeben, daß innerpolitiſche Entwicklungen bei uns langſam gehen, als
ob keine Not wäre

Ob es gelingen wird, das neue Kabinett zum Jahrestag des erſten,
zum 15. Januar, zuſtande zu bringen, ſteht dahin. Es wird das
zweite Kabinett Luther heißen und ſoll nach der neueſten Formel „das
neutrale Kabinett der Mitte“ ſein. Das Wort neutral ſchließt die
Peinlichkeit ein, daß es kein Mehrheitskabinett wird und ſich die
Majorität für ſeine Vorlagen von Fall zu Fall zuſammenſuchen muß.
Für die Locarnopolitik iſt es auf die Sozialdemokratie angewieſen.
Für eine Jnnenpolitik, wie ſie Luther ſympathiſch iſt, wird die
SPD. freilich nicht zu haben ſein. Bei dem Ubergewicht der drängenden
außenpolitiſchen Fragen (Völkerbund) wird man alſo annehmen müſſen,

daß das zweite Kabinett Luther anders vrientiert ſein wird, nament
lich in wirtſchaftlichen Fragen, als das erſte. Das Zentrum hat ja
auch bereits geſtern abend beſtimmte Garantien gefordert. Luther
wird ſie geben müſſen, oder auch dieſer Verſuch ſcheitert und das
Rätſelraten geht weiter.

So iſt denn die Große Koalition abgetan und ſogar mit Unehren
beſtattet, denn ihre ſtärkſten Verfechter, die Mittelparteien, müſſen
nun ſelbſt ein Minderheitskabinett bilden, das ſie für ein Übel halten,
am parlamentariſchen Syſtem gemeſſen. Sie müſſen aber das kleinere
übel wählen und reſignieren, da ſie ſich nicht geſtatten dürfen, der
Verantwortung fern zu bleiben. Sie müſſen ihren Parteien die Be
laſtung zumuten, die heute in der ÜUbernahme der Regierung liegt,
und die ſich erfahrungsgemäß bei den Wahlen ſehr ungünſtig auswirkt.
Sie laſſen neben ſich zur Rechten und Linken die Agitationspärteien,

die nun wieder gegen die Regierung“ zu Felde ziehen, als ob ſie es
veſſer machen könnten. Sie ſind gezwungen, weil ſie ſelbſt nicht ur

formal, ſondern auch innerlich für das jetzige Regierungsſyſtem ein
treten.

Die Rechte tut das nicht, wohl aber die Sozialdemokratie. Auch
ſie tritt poſitiv für das parlamentariſche Syſtem ein; in Schrift und
Wort. Nicht mit der Tat. Wohl hat ſie eine große Organiſation
mit aufrichten helfen, um „die Republik zu ſchützen“, demonſtrativ.
Aber man ſchützt eine Staatsform nicht mit Umzügen und Fahnen.
Man ſchützt ſie nur durch poſitive Mitarbeit und poſitive Leiſtung.
Man muß durch die Tat beweiſen, daß dieſe Form für das Volk
fruchtbar wird. Denn ſelbſtverſtändlich ſteht immer das Volk über
dem Stagt, lebendiger Jnhalt über der Form. Es geht nicht an,
daß man ſich für ein parlamentariſches Syſtem mit Macht einſetzt,
organiſatoriſch und mit Kundgebungen, aber die Folgerungen aus
dieſem Syſtem nicht übernimmt. Man wird ſelbſt zum unbewußten
„Gegner der Republik“, wenn man ihr die praktiſche Mitarbeit durch
Ubernahme der Verantwortung verſagt. Nicht Freundſchafts
beteuerungen für den Volksſtaat machen den Volksſtaat, ſondern nur
praktiſche Arbeit. Mit Programmen und Reſolutionen iſt nichts getan.
Binſenwahrheiten aber ſie müſſen ausgeſprochen werden, obſchon die
Verfaſſung bereits ſechs Jahre alt iſt. Das Abſtimmungsergebnis bei
der SPD. war: 87 gegen, 88 für die Große Koalition. Damit iſt die
SPD. keine ausgeſprochene Verfaſſungspartei mehr. Wer eine Ver
faſſung mit ſchafft, muß ihre Konſequenzen tragen. Wer es nicht tut,
arbeitet gegen die Verfaſſung. Daran iſt nicht zu deuteln. Und die
künftigen Regierungsparteien unterſtreichen es, wenn ſie ſagen, daß
ſie jetzt lediglich „das kleinere Übel“ wählen.

Sie treten die Regierung an (an dem Zuſtandekommen des
Kabinetts iſt kaum noch zu zweifeln) in einem Augenblick, wo ein
einhalb Millionen Deutſche arbeitslos ſind. Sie beginnen ihre Arbeit
mit der Erwartung, daß auf beiden Flanken von vornherein auf das
ſchärfſte agitiert werden wird gegen alles, was ſie tun. Auch das
zweite Kabinett Luther wird in erſter Linie vor Notſtan ds arbeiten
ſtehen. Noch iſt der Etat für 192425 nicht einmal voll ver
abſchiedet. Man hat ſich im Jargon der Polemik das Wort
„Parteiismus“ angewöhnt, im herabſetzenden Sinne. Wer jetzt die
Regierung mit übernimmt, der iſt keinem „Partei--ismus“ dienſtbar,
denn die Zugehörigkeit zu einem Notkabinett iſt eine undankbare Sache

gerade für die Partei. „Der eine fragt, was kommt danach, der

andere, was iſt recht S. B.
Hie Frage des Rückkaufs der Saargruben

Parallel zu dem Verſuch einer Unterbringung der Reichsbahn
obligationen auf dem amerikaniſchen Markt zwecks Finanzhilfe für
Frankreich wird nun von einem franzöſiſchen Linksblatt vorgeſchlagen,
mit Deutſchland über den Rückkauf der Saargruben zu verhandeln.
Das wäre für Frankreich gefundenes Geld, ſo meint die „Ere Nou
velle“, und man könne das Saargebiet dann ſeinen nationalen Ge
fühlen folgen laſſen. Zu einem ſolchen Rückkauf würde ein deutſchfran
zöſiſches Abkommen nötig ſein und dann ein Beſchluß des Völkerbunds
rates über die Vereinigung mit Deutſchland. Es iſt nicht zu erkennen,
ob dieſer Vorſchlag mehr iſt als der Gedanke eines kleinen Kreiſes

65 Opfer bei einer Bergwerkskataſtrophe
New York, 14. Jan. (TU.) Bei einem Bergwerksunglück bei

Wilburton wurden 105 Berglenute verſchüttet. Bei den Rettungs
arbeiten wurden Stimmen und Klopfgeräuſche gehört, ſo daß die
Hoffnung beſteht, wenigſtens einen Teil der Verſchütteten lebend
retten zu können.

Nach den neueſten Meldungen iſt es gelungen, einen Teil der
Verſchütteten aus dem Vergwerk zu retten. So konnten 8 Neger, die
v in einen Seitengeng geflüchtet hatten, gerettet werden. Leider ſind

i dem Unglück 65 Todesopfer zu beklagen.

Oonnerstag, den 14. Januar 1926

Vor dem zweiten Kabinett Luther

Berlin, 14. Jan. (Radio WTB) Dr. Luther fand ſich heute
mittag im Reichstagsgebäude ein, um die Beſprechungen mit den
Parteiführern fortzuſetzen. Um 12 Uhr empfing er zunächſt den Abg.
Fehrenbach (Ztr.) allein. Nach einer Viertelſtunde wurde der Abg.
KochWeſer (Dem.) zu der Beſprechung zugezogen. Der Abg. Leicht
(Bayr. Volksp.) wurde darauf aufgefordert, ebenfalls an der Be
ſprechung teilzunehmen. Der Abg. Leicht war aber noch nicht im
Hauſe.
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Hierzu drahtet uns die Berliner Schriftleitung ergänzend, daß
bei den Beſprechungen die Kochſchen Richtlinien im Vordergrunde
ſtehen. Perſonalfragen ſollen noch nicht erörtert worden ſein. Trotz
dem behaupten die Mittagsblätter, daß der Außenminiſter, der
Arbeitsminiſter und der Poſtminiſter ihre Portefenilles behalten.
über die Beibehaltung Geßlers werden Zweifel geäußert. Ferner
wird behauptet, daß Marx für das Juſtiz- und Lammers für das
Wirtſchaftsminiſterium vorgeſehen ſei. Das Reichsernährungs
miniſterium ſoll durch den Volksparteiler Hepp beſetzt werden.

Berlin, 14. Jan. (Radio WTB.) Dr. Luther verhandelte heute
im Laufe des Vormittags mit den beiden Zentrumsführern Marx und
Fehrenbach. Bei den Beſprechungen wurden nicht nur die prinzipiellen
Fragen, ſondern auch die perſönlichen Vorausſetzungen für die Be
teiligung des Zentrums an der Regierungsbildung erörtert. Obwohl
eine Entſcheidung über die Beſetzung des Juſtizminiſteriums im
Augenblick noch nicht feſtſteht, hält man es für ſicher, daß das Juſtiz
miniſterium und das Miniſterium der beſetzten Gebiete Dr. Marx an
geboten wird.

Die Verhandlungen am Mittwoch
Berlin 14. Jan. (WTB.) Der Reichskanzler Dr. Luther

empfing im Laufe des geſtrigen Nachmittags die Führer ſämtlicher
Mittelparteien zu einer erſten Ausſprache

Die Reichstagsfraktion des Zentrums hat ſich Mittwoch abend,
wie das Nachrichtenbüro des V. hört, in mehr als dreiſtündiger
Fraktionsſitzung mit der politiſchen Lage beſchäftigt, die durch denAuftrag zur Regierungsbildung an Dr. e
Zu einer Beſchluſſe ung gelentte die Featten ebech neh mit Sie
macht vielmehr ihre Entſcheidung von dem Ausfall der Verhandlungen
über die ſachlichen Vorausſetzungen für den Eintritt von Zentrums
mitgliedern in das Kabinett abhängig. Mit dieſen Verhandlungen
iſt der Fraktionsvorſitzende e beauftragt worden, der
morgen zu dieſem Zweck zu Dr. Luther begeben wird. Danach ge
denkt die Fraktion endgültig ihre Entſcheidung faſſen zu können. Die
Perſonalfragen ſind in der geſtrigen Fraktionsſitzung noch nach keiner
Richtung berührt worden.

Fraktionsſitzungen.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion nahm am
Mittwoch abend den Bericht des Parteivorſitzenden Koch über ſeine
Unterredung mit dem Reichspräſidenten entgegen. Die Fraktion ſtellte
ſich, wie das Nachrichtenbüry des „VD8.“ erxfährt, nach eingehender
Debatte einmütig auf den Standpunkt, daß die Demokraten
e nach dem Verſagen der Sozialdemokraten an dem
Kabinett der Mitte beteiligen müßten. Es wurde be
tont, daß die Demokraten ſich nicht ſo leicht der Verantwortung ent
ziehen dürften, wie die Sozialdemokraten und ſeinerzeit die Deutſch
nationglen. Es wurde gefordert, daß die Regierung Luther eine
klare Stellung zur Fürſtenabfindung einnehmen müſſe, auch wurde
der Wunſch ausgeſprochen, daß bei der programmatiſchen Erklärung
der neuen Regierung die bekannten Koch'ſch

De Stärke der Peſahungsheere

Der meiſt gut unterrichtete Londoner „Daily Telegraph“ teilt
mit, daß der Unterausſchuß der Botſchafterkonferenz die Beſatzungs
ſtärke feſtgeſetzt habe. Es ſollen 60 000 Franzoſen, 8000 Engländer
und 7000 Belgier feſtgeſetzt ſein, womit die ſeitens der franzöſiſchen
Militärbehörden erhobenen Forderungen durchgedrungen wären. Der
„Daily Telegraph“ vermutet mit Recht, daß ein ſolcher Beſchluß
Deutſchland enttäuſcht. Denn es war bekannt geworden, daß man als
Rückwirkung von Locarno mit einer Herabſetzung der Beſatzungs
truppen auf die einſtige deutſche Heeresziffer in den Garniſonen der
zweiten und dritten Beſatzungzone rechnen könne. Das wären 45 000
Mann, während die engliſche Meldung 75 000 ergäbe. Es iſt klar,
daß die Durchführung eines ſolchen Beſchluſſes nicht als Akt des
Geiſtes von Locarno betrachtet werden kann, und man muß ſich
fragen, ob der Einfluß der Rechten und der Militärkreiſe auf das
Kabinett Briand ſo groß geworden iſt, daß ein ſolcher Beſchluß ge
fordert werden konnte. Klarſtellung und Proteſt gegen dieſe Maß
nahme iſt ſchnellſte Pflicht des Reichskabinetts!

Die Volkcpartei gegen Hugenberg

Das Organ der Deutſchen Volkspartei, die „Nationalliberale
Correſpondenz“, ſetzt den Feldzug gegen Hugenberg fort. Hugenberg hat
nicht nur durch ſeinen Angriff auf Streſemann dieſe Gegnerſchaft
hervorgerufen, ſondern auch durch einen Propagandaartikel ſeiner
Preſſe gegen den DawesPlan. Dieſer Artikel wurde nicht nur durch
die Preſſe verbreitet, ſondern auch in Sonderabzügen verſchickt und in
Form eines Plakats auch an die Anſchlagſäulen geklebt. Hugenberg
läßt die Dawesgeſetze als Haupturſache der gegenwärtigen wirtſchaft
lichen Not bezeichnen, und darauf gibt ihm die „Nationalliberale Corre
ſpondenz“ eine mit Recht ſcharfe Antwort. Sie verweiſt darauf, daß
auch den Deutſchnationalen naheſtehende Jnduſtrielle ungefähr der
gegenteiligen Meinung ſeien, daß fernerhin die zweifellos ſchweren
Dawes-Laſten nicht etwa mit Friedenszuſtänden, ſondern mit dem ver
glichen werden müßten, was vorher war. Jntereſſant iſt dabei die
ſcharfe Darſtellung des paſſiven Widerſtandes, in dem Deutſchland
„den Reſt ſeiner wirtſchaftlichen und finanziellen Kräfte“ geopfert habe,

der Jnflation und der Putſchzeit von 1923, die beinahe den Sieg
Poincarés gebracht habe. Die Propaganda der Hugenberg- Preſſe
gegen die augenblicklich gar nicht zur Diskuſſion ſtehenden Dawes
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berückſichtigt werden möchten. Wie das Nachrichtenbüro weiter hört,
ſind am Mittwoch bei den Beſprechungen Dr. Luthers mit den
Parteiführern Perſonalfragen noch nicht berührt worden. Erſt ſoll
die grundſätzliche Bereitwilligkeit der Fraktionen herbeigeführt werden,
die Erörterung der Perſonalfragen iſt dem Donnerstag vorbehalten.

Die Wirtſchaßtliche Vereinigung konnte bei ihrem
Empfang beim Reichskanzler einer Aufforderung, in das Kabinett
einzutreten, beſonders wegen des Geſetzes über den Preisabbau und
nach dem ſcharfen Widerſpruch des Handwerks gegen dieſes Geſetz
keine Folge geben. Die Partei wird ſich höchſtens dem neuen Kabinett
gegenüber neutral und abwartend verhalten und ſich ihre Entſcheidung
von Fall zu Fall vorbehalten.

Die für Mittwoch abend vorgeſehene Fraktionsſitzung der
Deutſchen Volkspartei wurde abgeſagt, ſie findet erſt am
Donnerstag nachmittag ſtatt.

Den Blättern zufolge iſt unter dem neutralen Kabinett der Mitte,
das zu bilden Reichskanzler Dr. Luther beauftragt worden iſt, eine
Regierung zu verſtehen, die ſowohl nach rechts wie nach links unab
hängig ſein ſoll. Dr. Luther wird ſich noch heute mit den Führern
der für die Regierungsbildung in Betracht kommenden Parteien, und
zwar der Deutſchen Volkspartei, der Bayheriſchen Volkspartei, des
Zentrums, der Demokraten und der Wirtſchaftlichen Vereinigung in
Verbindung ſetzen. Über die Haltung der Demokraten weiß das
„Berliner Tageblatt“ mitzuteilen, daß ſie der Beteiligung an einem
Kabinett der Mitte grundſätzlich zuſtimmen. Allerdings müßten

Garantien dafür gegeben werden, daß nicht ein Kabinett gebildet
werde, das ſachlich oder perſönlich irgendwie nach rechts tangiert.
Erſt wenn darüber Klarheit gegeben iſt, würden die Demokraten
endgültige Beſchlüſſe über ihre Beteiligung an der kommenden Re
gierung faſſen können.

Wie die „Germania“ mitteilt, treten um 5 Uhr nachmittags
der Parteivorſtand des Zentrums und die Reichstags und Landtägs
fraktionen zuſammen, um zur Lage Stellung zu nehmen. Einige
Blätter glauben bereits die Namen der neuen Miniſter nennen zu
können, was jedoch von anderen als reine Kombination bezeichnet
wird.

Das Zentrum verlangt GarantienEntgegen einer Mitteilung der „Voſſiſchen Zeitung die wiſſen
will, daß außer dem Vertreter der Wirtſchaftspartei die Führer ſämt
licher für die Regierungsbildung in Frage kommenden Parteien bei
den geſtigen Beſprechungen mit Reichskanzler Dr. Luther ihre grund
ſätzliche Bereitwilligkeit zum Eintritt ihrer Parteien in das zweite
parlamentariſche Kabinett Luther erklärt hätten, ſchreibt die „Ger
manta“, daß das Zentrum dem Reichskanzler geſtern noch keine end
gültige Zuſage gegeben habe. Die Zentrumsfraktion ſei bis in ihrer
geſtrigen Beratung darüber völlig einig geweſen, daß Vorausſetzung
für ihre Beteiligung die Erfüllung des Minimums perſönlicher und
ſachlicher Bedingungen, auch ſozialpolitiſcher Art, ſei. Jn der „Täg
lichen Rundſchau“ wird unterſtrichen, daß die Bezeichnung „neutrale
Regierung der Mitte“ nicht etwa die Bildung eines überparteilichen
Kabinetts bedeutet. Die Deutſche Volkspartei ſteht jedenfalls, wie das
Blatt zu wiſſen glaubt, auf dem Standpunkt, daß nur ein parlamen
tariſch feſt fundiertes Kabinett in Betracht kommt. Die Parteien, mit
deren Führern Dr. Luther die Verhandlungen aufgenommen hat,
müßten ſich bereit erklären, auch die volle Verantwortung für das
Kabinett zu übernehmen. Der Gedanke eines Beamtenkabinetts wird
mit Entſchiedenheit abgelehnt.

Geſetze ſoll nichts anderes bezwecken als eine neue Störung der innen
politiſchen Entwicklung. Ahnlich hat Helfferich mit ſeinem Schlagwort
vom „zweiten Verſailles“ gearbeitet, ähnlich haben dieſe Kreiſe ſo ziem

lich bei jeder realpolitiſchen Notwendigkeit den anderen die Ver
antwortung überlaſſen und ſich ſelbſt billigen Agitationsſtoff genommen.
Es iſt wichtig, daß gerade die Deutſche Volkspartei jetzt die Trägerin
des Kampfes gegen Hugenberg geworden iſt, und man kann nur be
dauern, daß die Sozialdemokratie den Sinn dieſer Wandlung offenbar
nicht erkennen wollte.

Auch Doumer wankt
Es iſt das Schickſal der franzöſiſchen Finanzminiſter geworden,

durch die Kammer geſtürzt zu werden, und das Schickſal der Regie
rungen, durch die Finanzminiſter von Kriſe zu Kriſe zu kommen.
So ſtürzte Painleve über Caillaux, Loucheur hätte beinahe Briand
mitgeriſſen, und jetzt hat Doumer von der Finanzkommiſſivn eine Ab
ſage bekommen, die Briand nötigen könnte, in offener Feldſchlacht vor
dem Plenum der Kammer die Kabinettsfrage zu ſtellen. Dann könnte
eine Rechtshilfe in Aktion treten, die den Charakter des Kabinetts
Briand weſentlich ändern würde.

Hypothekariſcher 3wiſchenkredit
für die Landwirtschaſt

Die Deutſche Golddiskontbank hat der Rentenbank-Kreditanſtalt
eine Vereinbarung angeboten, welche dieſer die Gewährung eines
3—8 jährigen hypothekariſchen Zwiſchenkredites an die deutſche Land
wirtſchaft ermöglichen ſoll. Jm Falle der Annahme dieſes Angebotes
wird die Rentenbank-Kreditanſtalt Hypothekarſchuldſcheine ausgeben
und der Golddiskontbank überlaſſen, die durch landwirtſchaftliche
Hypotheken ſichergeſtellt ſind, die innerhalb 3354 Proz. des berichtigten
Mehrbeitragwertes liegen. Dieſe Hypötheken ſollen mit einem Drittel
nach drei Jahren, mit einem weiteren Drittel nach vier Jahren und
mit dem letzten Drittel nach dem fünften Jahre zurückgezahlt werden.
Dementſprechend werden die Hypothekarſchuldſcheine mit je einem
Drittel des auszugebenden Betrages 3, 4 oder 5 Jahre laufen. Der
jährliche Zinsſatz ſoll für den Landwirt 7 Proz. betragen, wozu lediglich
Zuſchläge für die notwendigen laufenden Verwaltunaskoſten treten.
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Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 13. Jannar.

Kaum war am Mittwoch im Reichstage bekannt geworden,
daß der Reichspräſident den Reichskanzler Luther mit der Regierungs
bildung beauftragt hätte, da ging ſchon das große Rätſelraten n
der Wandelhalle los wie die Miniſterportefeuillese verteilt würden.
Es handelte ſich natürlich in erſter Linie um Kombinationen, da ja
im Laufe des Nachmittages erſt die Fühlungnahme Luthers mit
den Fraktjonsvertretern begann. Aber das Jntereſſe der Abgeord
neten an den Verhandlungen im Reichstagsplenum war doch infolge
deſſen nur gering. Bei der erſten Beratung des vorläufigen

dentſchen ſpaniſchen Wirtſchaftsabkommens

vom 18. November 1925 ritt nur der völkiſche Abgeordnete von
Graefe eine Attacke gegen die Regierung, indem er behauptete, die
deutſche Regierung habe vor den von Spanien angedrohten Zoll
kriegsmaßnahmen glatt kapituliert, obwohl ihre Poſition eine beſſere
als die Spaniens geweſen ſei. Der Vorſtoß Graefes fand aber
keinerlei Beachtung im Hauſe und alle anderen Fraktionen ver-
m auf das Wort, überließen es vielmehr dem Auswärtigen

usſchuß und dem Handelspolitiſchen Ausſchuß, ſich demnächſt mit
der Materie zu befaſſen. Auch die

deutſch niederländiſchen Handels und Zollverträge
wurden dieſen Ausſchüſſen zur weiteren Beratung überwieſen. Dann
kamen noch zwei Redner bei der Fortſetzung der Beratung der Novelle
zum Reichsknappſchaftsgeſetß zum Wort. Sowohl der
ſozialdemokratiſche Abg. Janſchek als auch der Zentrum-Abg.
Jmbuſch erkannten an, daß die Novelle Verbeſſerungen bringe,
brachten aber weitere Wünſche für die Ausſchußberatung vor. Der
Zentrums-Abg. Jmbuſch erklärte, die Altersgrenze ſei nicht zu hoch
ſondern zu niedrig. Er führte weiter aus, daß die von den Unter
nehmern verbreiteten Zahlen über die zu hohe Belaſtung der Knapp-
e r durch dieſe Altersrente unrichtig ſeien. Dann wurde
chon kurz nach 4 Uhr die Weiterberatung auf Donnerstag nachmittag

vertagt.
Die Fraktionen des Zentrums der Demokraten, der Deutſchen

Volkspartei und der Bayeriſchen Volkspartei traten im Laufe des
Nachmittags zuſammen. Vor der Sitzung der Zentrumsfraktion fand
noch eine Beſprechung des Reichsparteivorſtandes des Zentrums,
ſoweit deſſen Mitglieder in Berlin wohnen bzw. noch anweſend waren.
mit den Vertretern der Fraktionsvorſtände des Reichstages und des
Preußiſchen Landtages ſtatt.

Der Älteſtenrat des Reichstages
einigte ſich geſtern dahin, daß am Mittwoch und Donnerstag die
Novelle zum Knappſchaftsgeſetz und am Freitag die Anträge zur Be
ebung der Hochwaſſerſchäden beraten werden ſollen. Sonnabend,

ontag und Dienstag ſollen für die Vorbereitung der neuen Re
gierung und Plenarſitzungen freibleiben und am Mittwo ſoll
möglichſt die Regierungserklärung und anſchließend die erſte Leirng
des Etats erfolgen. Der Alteſtenrat hat ſich weiter darüber ver
ſtändigt, daß ein interfraktioneller Ausſchuß für Oftſragen und ein
interfraktioneller Ausſchuß für die mit der Pflege der Leibesübungen
zuſammenhängenden Fragen beim Reichstag eingeſetzt werden ſollen

Wie das Nachritenbüro des „VDZ.“ aus parlamentariſchen
Kreiſen hört, wurde im Alteſtenrat noch angeregt doch endlich
die dritte Leſung des Reichshausbaltsplanesfür 1924 und 1925 zum Abſchluß zu bringen nachdem
bereits jetzt der Haushaltsplan für 1926 vorgelegt worden iſt. Es
wurde vorgeſchlagen, die beiden Hanshaltspläne in Bauſch und Brgen
in ein oder zwei Sitzungen zu erledigen. Die Völkiſchen und Kommu
niſten erklärten ſich gegen dieſe Anregung. Die Sozialdemokraten
behielten ſich ihre Entſcheidung vor. Der e wird bis zur
nächſten Sitzung des Älteſtenrates die techniſche Durchführbarkeit
des Vorſchlages prüfen. Jn der nächſten Woche werden auch die
Anträge beſprochen werden, die die Einſetzung eines Unterſuchungs
ausſchuſſes zur Nachprüfung des Fememordes verlangen.

Die Hreußiſchen Reichsratsſlimmen
Aus dem Preußiſchen Landtag

Aus der Sitzung des Preußiſchen Landtages vom Mittwoch war
vor allem die Abſtimmung über die Reichsratsſtimmen bemerkens-wert, da W einmal die Realttionsrarteien in dieſer Frage uncinig
waren und Beſchlußunſähigkeit des Hauſes eingetreten war. Nunmehr
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 211 gegen 176 Stimmen die
vom Ausſchuß vorgeſchlagene Faſſung über die r der Reichs
ratsſtimmen angenommen, wobei das Zentrum gegen den Entwurf,
die Deutſche Volkspartei dafür geſtimmt haben dürfte. Jn den Voll
ſitzungen des Reichsrates werden von nun an die Stimmen Preußens
einheitlich durch ein vom Staatsminiſterium beſtimmtes Mitglied
abgegeben. Voraus geht eine Vorberatung zwiſchen den von den
Provinzen gewählten und den von der Regierung ernannten preußiſchen
Reichsratsmitgliedern. Kommt hierbei keine Einigung zuſtande, ſo
hat jedes der gewählten Mitglieder das Recht, nochmalige Beratung
mit dem Stagatsminiſterium zu verlangen. Die Entſcheidung über
die endgültige Stimmabgabe erfolgt dann durch Mehrheitsbeſchluß.
Jn den Ausſchüſſen des Reich srates führt ein vom Staats
miniſterium beſtimmtes Mitglied die Stimme Preußens in den
Vollſitzungen wird die Stimme für ganz Preußen durch ein vom
Staatsminiſterium beſtimmtes Mitglied gemäß der Entſcheidung der
Vorberatung abgegeben, wobei jedem gewählten Mitglied das mehr
theoretiſche Recht zuſteht, ſeine abweichende Stellungnahme bekannt
zugeben Für die Abſtimmung ſelbſt hat dies aber keine Wirkung
mehr. Jm übrigen befaßte ſich der Landtag am Mittwoch mit
Eingaben und Anfragen, dann mit dem Urantrag der Hanno
veraner gegen die UÜberwachungsakte, die im Jnnenminiſterium
noch gegen die deutſch-hannoverſche Partei geführt wird; dabei richtete
der Welfe Bieſter heftige Angriffe gegen Noske. Die Deutſch
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Ruſſiſches Romantiſches Theater
Gaſtſpiel im Halliſchen Stadttheater.

Vor dem Stadttheater wurden Stöße von Poſtkarten mit dem
Bilde Elſag Krügers verteilt, als Reklame für eine Zigarette der
JasmatziAktiengeſellſchaft. So fing es an.

Aufgeführt aber wurden drei Balletts „Andaluſiana“ mit Muſik
nach und aus Bizet; „Die verzauberte Patiſſerie“ nach der Nuß-
knacker-suite von Tſchaikoswki; „Divertiſſement“, eine Art choreo
graphiſches Potpourri mit diverſer Muſik.

Um in der Kritik einmal von hinten anzufangen, ſollen die
Dekorationen zuerſt behandelt werden. Sie waren ohne jede Ein
ſchränkung völlig geſchmacklos, in der Art, wie man zuweilen noch
alte Kuliſſen auf Tanzſaalbühnen finden kann. Durch ungeſchickte
Beleuchtung wurde ihr Charakter noch verſtärkt. Jm erſten Tanz

beiſpielsweiſe, einer ſpaniſchen Pantomime, wurde verſucht, eine
gewiſſe dunkel-erotiſche Stimmung durch lachsfarbenes Licht zu er
zeugen. Dergleichen iſt ſehr böſe.

Jn der Koſtümierung war man um vieles geſchickter. Doch kamnicht mehr als gute Masterade zum Vorſchein. Gewandung als

prganiſcher Beſtandteil von Tänzen war nixgends zu ſehen. Jn der
Farbkompoſition waltete nur mäßiger Geſchmack.

Jm Tänzeriſchen ſelbſt i man zuweilen die Tradition aus
der alten Ballettkultur von Moskau, Petersburg und Warſchau. Die
Technik war nobel und präziſe. Doch war Technik eben doch rein
äußerlich geblieben, ohne echte Glut und Kraft, die aus ſeeliſchen
Quellen kommen.

Von den Solotänzern wirkte am tiefſten Anna Aſchby durch
Schmiegſamkeit und Grazilität des Körpers und einer techniſch
pollendeten Beherrſchung des Zehenſpitzentanzes, zumal der ſpiele
riſchen Virtuoſität ihrer Pirouetten. Daneben ſtand Angatol
Obuſchoff mit ſchlankem, ſehnigem Wuchs und eleganter Lang-
r ſeine Sprünge vereinten Tierhaftes mit Grandezza.

lſa Krüger aber fiel aus dem Rahmen durch ihren myndänenStil, der wen in ein dezentes Kabarett des Berliner Weſtens gehört,

als in ein „klaſſiſches“ Theater.
Das Orcheſter dirigierte a Kurtz mit ſchmiſſiger Verve.
Nils Berling produzierte ſich am Flügel mit Liſzts Mephiſto
Walzer, gleich bewundernswert in der dandyhaften Vornehmheit ſeinerKricheinen der Brillanz ſeiner eleganten Spieltechnik und der un

übertrefflichen Eiſigkeit ſeiner Gefühlsanteilnahme.
Rudolf Donath,.

cthheeeeoò*à3]

Ballett)

Wichliges vom Tage
Wie der Amtliche Preußiſde Preſſedienſt mitteilt, hat die preu

ßiſche Staatsregierung entſprechend dem Vorgehen der Reichsregierung

für die Beamten der Beſoldungsgruppe 9 bis 18 bei den Fachminiſtern,
für die Beamten der Beſoldungsgruppen l bis 9 im Bereich ſämtlicher
Verwaltungen mit Ausnahme der Juſtizverwaltung bei den Regie
rungen in Berlin bei der Bau und Finanzdirektion Liſten ſtellen
eingerichtet, um die Unterbringung von entbehrlich gewordenen Be
amten zu erleichtern.

Wie Havas berichtet ſteht entgegen den Behauptungen des „Echo
de Paris“ von heute früh keine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen
Marſchall Petain und dem franzöſiſchen Genexalſtab über den Geſetz
entwurf zur allgemeinen Reorganiſation des Heerxes, der am Freitag
dem Oberſten Kriegsrat unterbreitet werden wird.

Die holländiſche Polizei verhaftete bei der Verausgabung von
falſchen 10-Guldenbanknoten (alten Modellsſ den Fabrikarbeiter
Hürkens und den Kunſtmaler Arſis aus Nymwegen. Von den 200
hergeſtellten Falſifikaten ſind 45 in den Verkehr gebracht worden. Die
Verhafteten haben ein volles Geſtändnis abgelegt.

Prinz WindiſchGrätz iſt nach einer Meldung aus Wien auf An
trag ſeiner Verteidiger aus dem Gefängnis in ein Spital übergeführt
worden, nachdem er von drei Ärzten unterſucht worden war.

nationalen ſetzen ſich für dieſen Antrag ein, die Sozialdemo
fraten äußerten ſich vermittelnd. Bei der Abſtimmung wird der
gonze Antrag gegen die Antragſteller abgelehnt, während die Deutſch
naternalen bei der Abſtimmung über den erſten Teil mit den Welfen
gingen Dann ſolgten Anträge über die Förderung des Woh
nuugsbaues: der Ausſchuß- Antrag fordert ab 1925 jährlich

igiubeſens die Beträge für 100 900 Wohnungen Zur namentlichen
Abſtimmung über die Reſchsratsſtimmen iſt nachzutragen, daß da
gegen mit dem Zentrum die Welfen, Deutſchnationalen und Völtiſchen
geſtimmt haben.

Die Henſionsverſicherung der Journaliſten
Die Reichsarbeitsgemeinſchaft der Deutſchen Preſſe teilt mit
Am 9. Januar 1926 iſt nach längeren Verhandlungen zwiſchenden Verlegern und den Redakteuren der deutſchen Preſſe

ein Vertragswerk zuſtande gekommen, das nach dem Wunſche und
den Erwarkungen beider vertragsſchließenden Teile von großer und
vorbildlicher Bedeutung für das öffentliche Leben Deutſchlands ſein
wird. Es handelt fich um die von der Reichsarbeitsgemeinſchaft der
Deutſchen Preſſe abgeſchloſſenen Verträge, die die geiſtige Arbeit und
das gemeinſame Zuſammenwirken der Redakteure und Verleger im
Zeitungsgewerbe ſichern und gleichzeitig im Rahmen des Möglichen die
Redakteure und ihre Hinterbliebenen von den Sorgen um die Folgen
von Jnvalidität, Alter und Todesfall entlaſten ſoll. Verleger und
Redakteure legen beſonderen Wert darauf, daß dieſe Verträge in völlig
freier Vereinbarung zuſtande gekommen ſind und gaben ſich im übrigen
der Hoffnung hin, daß ſie die Grundlage für ein feſtes und dauerndes
Vertrauensverhältnis zwiſchen Verleger und Redak euren ſein werden
zum Segen für die Preſſe und ihre Arbeit im Dienſte der Allge-
meinheit.

Das Vertragswerk beſteht aus einem Rahmenvertrag, einem
Normaldienſtvertrag und einem Komplex von Verträgen, die die
Alters und Hinterbliebenenverſorgung der Redakteure regeln. Es
iſt unterzeichnet von dem Vorſtand und den führenden Mitgliedern
des Reichewerbandes der Deutſchen Preſſe, des Vereins Deufſſcher
Zeitungsverleger (Heragusgeber der deutſchen Tageszeitungen) und des
Arbeitgeberverbandes für das Deutſche Zeitungsgewerbe E. V.

Außenpolitiſche Leberſicht

Bevorſtehender Rücktritt des belgiſchen Kriegs
miniſter s.

Paris, 14. Jan. (WTB.) Wie der „Temps“ aus Brüſſel be
richtet, wird der Miniſter für nationale Verteidigung, General Keſtens,
nachdem der heutige Kabinettsrat gegen ſeine Stimme beſchloſſen hat,
die herabgeſetzte Militärdienſtzeit von 10 bzw. 13 Monaten bereits
auf die Jahresklaſſe 1925 anzuwenden, binnen 24 Stunden zurück

treten.

Der deutſchfeind liche Faſzismus.
Der „Lokalanzeiger“ meldet aus Rom, daß in Mailand eine neue

faſziſtiſche Organiſation „Brennerwacht“ gegründet worden ſei, die ſich
die ſchärfſte Jtalieniſierung der Grenzlande, vor allem Südtirols zum
Ziel geſetzt habe. Nach einer weiteren Meldung des gleichen Blattes
aus Jnnsbruck iſt geſtern im Tiroler Landtag eine Interpellation
über das Verhalten des Jnnsbrucker italieniſchen Konſulates ein
gebracht worden. Die Landesregierung ſolle die Bundesregierung ver
anlaſſen, bei der italieniſchen Regierung Einſpruch zu erheben und
gleichzeitig über die wahren Abſichten Roms Aufklärung einzuholen.

Kabinettswechſel in Oſterreich.
Wien, 14. Jan. (Amtliche Nachrichtenſtelle.) Die Chriſtlich-ſoziale

Vereinigung beſchloß nach dem Bericht des Bundeskanzlers Dr. Ramek,
an die Stelle des ausſcheidenden Finanzminiſters Ahrer den National
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Halliſche Kammermuſik
Mozartabend des Klinglerquartetts.

Streichquartett in F-Dur KöchelVerzeichnis 590).
Streichtrio (Divertimento) in Es-Dur KöchelVerzeichnis 563).
Streichquartett in BDur KöchelVerzeichnis 458).
Als die franzöſiſche Revolution begann, über ihre nationalen

Grenzen hinaus die morſchen und r Formen der europäiſchen
Rokokogeſellſchaft zu zertrümmern, ſtarb Mozart. Es ſcheint ſich da
Ketet der metaphyſiſche Sinn zu verbergen, als ob das ſterbende
Rokoko ſeinen edelſten Repräſentanten notwendigerweiſe mit ſich ins
Grab geriſſen hätte. Aber die bürgerlichen Schichten Europas hatten
ſich zum großen Teil ſchon vom Rokoko befreit, die Bewegung des
Sturms und Drangs war nicht ohne Wirkung vorübergebrauſt.
Freilich leuchtete über Mozart die verlöſchende Sonne der großenFürſtenhöfe, aber ſeine Wurzeln ſenkten ſich doch tief in die Kultur
des gebildeten Bürgertums; und die Gunſt ſeines Genies hob ihn
zu freiem Fluge über die Erdgebundenheit ihrer beider. Dies aber
iſt der Hauptzug ſeiner Menſchlichkeit, daß ein Lächeln aufblühte, wo
immer er erſchien, mit der ewig unzerſtörbaren Knabenanmut ſeines
Antlitzes. Denn er ging durch die verdroſſenen Reihen der Menſchen
als ein neuer Raffael, als ein Raffael der Muſik. Und die Töne,
die er unerſchöpflich ohne Qualen eines genigliſchen Schöpferaktes
verſchenkte, beſaßen die Zauberkraft der Verſöhnung und Linderung
a Schmerzen, da in ihnen milde Güte und freundliche Heiterkeit
wohnte.

An Wohllaut iſt das Mozartſpiel des Klinglerquartetts nicht zu
übertreffen. Dazu kommt ariſtokratiſch edle Kontur ihrer Melodik,
die an keiner Stelle auch nur Spuren von Erſtarrung trägt. Und
dennoch exiſtiert eine ideale Verkörperung von Mozarts Kammer
muſik, die auch von ihm nicht erreicht wird. Was dem Klingler
quartett als Ganzes ſehlt, iſt eine überlegene Heiterkeit. Mozart wird
von ihm gewiſſermaßen nach Moll transponiert, und des Celliſten
Max Baldner Bemühungen, das Spiel von unten her aufzuleichtern,
werden durch die lebendige Muſikantenglut Karl Klinglers unmöglich
gemacht. Denn ſo ſehr das Spiel der vier Künſtler in eins ver
ſchmolzen zu ſein ſcheint, ſo bleiben doch die geheimen Spannungen
nicht unbemerklich, die aus den verſchieden gerichteten Triebträften
ihrer Temperamente herrühren. Richard Hebers Geige und Fridolin
Klinglers Bratſche haben die Aufgabe, zwiſchen den zentrifugalen
Beſtrebungen der beiden Außenſtimmen zu vermitteln und das labile
Gleichgewicht zu erhalten. Gerade deshalb iſt ihr etwas trocken
akademiſches Spiel nicht ernüchternd, ſondern notwendig heilſam.

wird am 21.

nd an die Stelle des ausſcheidenden Landwirtſchafts

miniſters Buchinger den Tiroler Landtagsabgeordneten Andreas
Thaler in die Regierung zu entſenden. Die Geſchäfte des zurück
tretenden Außenminiſters Dr. Mataja wird Bundeskanzler Dr. Ramek
ſelbſt führen. Anderungen in den übrigen Reſſorts ſind nicht beab
ſichtigt. Die formelle Demiſſion der Regierung wird vorausſichtlich
heute, Donnerstag, erfolgen.

Noldin verurteilt
Jnnsbruck, 14. Jan. (WTB.) Der Rechtsanwalt Dr. Noldin

wurde in der geſtrigen Verhandlung vor dem Gericht in Trient wegen
Beamtenbeleidigung zu einer Haftſtrafe von 5 Tagen Gefängnis und zu
einer Geldſtrafe von 500 Lire verurteilt.

Deutſchland

Die finanzielle Unterſtützung des Führers
der Schwarz-Reichswehr

Berlin, 12 Jan. einer Mitteilung des Polizeipräſidenten
ergab ſich aus einer polizeilichen Unterſuchung, daß der Zentralverband
der Landarbeiter, bei dem nach Auflöſung der ren n
der der Anſtiftung zu Fememorden verdächtige Oberleutnant a.
t beſchäftigt wurde, im Juni 1925 von der Vereinigung Deut
e Irbeitgeberverbände ein Darlehen von 5000 M. erhielt, das zur
e des Oberleutnants a. D. Schulz verwandt wurde.

Dieſes Darlehen wurde in den Büchern der e Deutſcher
Arbeitgebexverbände auf 1 M. ausgebucht und erſt nach den Preſſe
angriffen Anfang Dezember 1925 trotz der inzwiſchen erfolgten Aus
buchung vom Zentralberband zurückgezahlt. Welcher Art die Unter
n des Schulz war, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Beteiligten
behaupten, es ſei nur zur Gewährung perſönlicher Vergünſtigungen
für Schulz, der ſeit April 1925 in Haft iſt, und zur Geſtellung eines
Verteidigers verwandt worden. Ob die bei der Hergabe des Geldes
an den Zentralverband beteiligten Herren der Arbeitgebervereinigung
wußten, daß das Geld zur Unterſtüßung des Schulz verwandt werden
r iſt nur bezüglich des Leiters der ertt andaabteilung derArbeitergebervereinigung von Zengen wahrſ en J

Der Leiter der n Geheimrat Ernſt von Borſig, er
klärt, von der Hergabe des Geldes erſt durch die Preſſeangriffe er
fahren zu haben. Die Vereinigung wie auch er ſelbſt hätten niemals
eine Unterſtützung des Oberleutnants a. D. Schulz gewünſcht voch
hin t. Das Ergebnis der polizeilichen Vernehmungen wurde an

ie zuſtändige Staatsanwaltſchaft weitergegeben.

Entchließung der Deutſchen
Demokratiſchen Partei

Berlin, 14. Jan. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet,
faßte eine Verſammlung der Vertrauensperſonen der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei Berlin unter dem Eindrucke der Haltung der Sozial
demokratie eine Entſchließung, in der ſie der demokratiſchen Fraktion
des Reichstags, beſonders ihrem bewährten Führer Dank und An
erkennung für die zielbewußte Haltung während der gegenwärtigen Re
gierungskriſe ausſprechen und bedauern, daß eine große Partei, die die
Politik von Locarno bisher in voller Kberzengung unterſtützt hat, die
Mitarbeit am Werke der Rettung und des Wiederaufbaues ablehnt.

Der wilde Katz.
Die kommuniſtiſche Fraktion teilte am Dienstag dem Reichs

tagsbureau mit, daß der Abg. Katz ihr nicht mehr angehöre. Katz
ſelbſt hat ſich als „zu keiner Fraktion zugehörig“ in die Liſte ein
gezeichnet. Offenbar trägt er kein Verlangen danach, auf ſein Mandat
zu verzichten, wie es die Zentrale der Kommuniſtiſchen Partei von
ihm gefordert hat.

Die Räumung Kölns.
Köln, 14. Jan. (WTB.) Das britiſche Militärpoſtamt Köln

anuar auſgelöſt werden und am 22. Jannar in Wies-
baden wieder in Betrieb treten. Auch die ColognePoſt ſiedelt nächſte
Woche nach Wiesbaden über und wird dort als Wiesbaden Times
einmal wöchentlich erſcheinen.

Verhaftete Fememörder.
Hamburg, 14. Jan. (WTB.) Durch Beamte des Fahndungs

kommandos wurde vergangene Nacht der als Täter bzw. Mittäter bzw.
Mitwiſſer der Fememorde geſuchte ehemalige Oberfeldwebel Hermann
Voß feſtgenommen. Voß führte tatſächlich, wie auch angenommen
worden war, auf die Namen Gehrke und Knopp ſowie andere Namen
lautende Papiere bei ſich. Ferner wurde von Kriminalbeamten ein
Mann feſtgenommen, deſſen Perſonalien noch nicht feſtſtehen, der aber
gleichfalls in dem dringenden Verdacht ſteht, Mitwiſſer zu ſein.

Zwei Unterſuchungsausſchüſſe
Wie der „Vorwärts“ meldet, bereitet die ſozialdemokratiſche

Land tagsfraktion einen Antrag vor, der unter Bezugnahme auf die
Mitteilungen des Berliner t e über die Unterſtützung
des wegen Fememordes angeſchuldigten Schulz durch die Vereinigung
der Deutſchen Arbeitgeberverbände die Einſetzung eines parlamen-
tariſchen Unterſuchungsauſchuſſes verlangt. Auch im Reichstag ſoll
dem genannten Blatt und auch der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge über
die Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes geſprochen worden ſein.

umbenennung der Gemeinde Duſemond.
Brauneberg, 14. Jan. Dem Orte Duſemond an der Moſel

iſt auf Antrag der Gemeinde von der Regierung die Genehmigung zur
Führung des Namens Brauneberg als Ortsbezeichnung erteilt worden.

Aber der Schalk, der manchmal Mozart im Nacken ſitzt und ihm über
die Schulter blinzelt, wird auf ſolche Art verjagt.

Die feſte, große Gemeinde, die das Klinglerquartett in v be
ſitzt, kargte nicht mit ehrlichem Beifall als Zeichen froher Begeiſte-
rung. Kunſt aber kann nur auf zweierlei Weiſe lebendig bleiben
wenn ſie offenen Enthuſiasmus oder offenen Widerſtand findet.
Beides bedeutet geiſtig für ſie gleich viel.

Rudolf Donath.

Die Trauerfeier für Paul Caſſirer
Gedächtnisrede Prof. Max Liebermanns.

Unter ſehr großer Beteiligung von Vertretern der BerlinerKunſt und Geiſtesbbelt fand am i Sonntagvormittag die
Trauerfeier für den Kunſthändler und Verleger Paul Caſſirer in
den Räumen des von ihm geleiteten Kunſtſalons in der Viktoriaſtraße
ſtatt. Jn der Mitte des Raumes, deſſen Oberlicht durch ſchwarzen
Flor gedämpft. wurde, waren die ſterblichen Reſte Caſſirers unter
einem Hügel von wunderbaren roten Roſen aufgebahrt, den eine
Fülle von koſtbaren Kranzſpenden umſäumte. Unter der zahlreichen
Trauergemeinde ſah man neben den Freunden und Verwandten Paul
Caſſirers viele Angehörige der Berliner e ſo Profeſſor Orlick,
den Bildhauer Profeſſor Kolbe, die Maler Jaeckel und Degner und
andere. Ferner war der Reichskunſtwart Dr. Redslob und als
Vertreter des Kultusminiſteriums Geheimer Rat Prof. Dr. Waetzold
erſchienen. Als Vertreter der Stadt Berlin war Oberbürgermeiſter
Boeß anweſend, als Vertreter des Deutſchen Schrifttums bemerkte
man Maximilian Harden, Theodor Wolff, Georg Bernhard, Dr. Max
Osborn, Adolf Donath u. a. m. Kurz vor Beginn der Feier erſchien
Frau Tilla Durieux in Begleitung der nächſten Anberwandten, unker
denen ſich auch die Tochter Paul Caſſirers, Frau Suſe Pareth, befand.

Nachdem ein Streichquartett op. 18 vorgetragen hatte, ergriff der
greiſe Ehrenvorſitzende der Berliner Sezeſſion, Prof. Max Lieber-
mann, das Wort zu ſeiner Gedächtnisrede: „Mir iſt es, als hörte ich
von ferne die Stimme Paul Caſſirers“ ſo ſchloß Prof. Max Liebermann ſeine Rede, die er, von innerer Kühn übermannt, kaum zu
Ende führen konnte, „und dieſe Stimme ſpricht die Goetheſchen Worte
Macht nicht viele Federleſen, ſetzt auf meinen Leichenſtein, dieſes iſtein Menſch geweſen und das geht ein Kämpfer ſein.“

Sodann ſprach Graf Harry v. Keßler. Mozarts E-DurStreich-
quartett beſchloß die ſtimmungsvolle e Die Beiſetzung der ſterb
lichen Überreſte Paul Caſſirers erfolgte in Anweſenheit des engeren
Freundeskreiſes auf dem Friedhof Weſtend an der Heerſtraße, wo noch
der Geiſtliche die Einſegnung vornahm.
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Rote Naſen
Sie hat eine rote Naſe; das iſt nichts Schmeichelhaftes. Sie

ärgert ſich auch herzhaft darüber, aber was ſoll ſie tun Was man
ihr geraten hat, hat ſie getan; es gibt kaum noch etwas, was ſie tun
könnte. Oder wüßten Sie etwa noch ein Mittel? Jch will Jhnen
ihre Adreſſe geben; ſie wird es ſicher auch noch probieren.

Die meiſten Leute mit roten Naſen können doch gar nichts dafür.

Weshalb nur die Leute ſo gehäſſig ſind! Der Spiegel iſt doch ſchon
gehäſſig genug; jeden Tag ſagt er wieder: „Sieh an, die rote Naſe iſt
immer noch da.“ Und manche Leute nehmen ſo rührend Anteil, daß
es einem wirklich wohl tut; bei anderen wieder möchte man, daß ſie
die rote Naſe hätten, ſo kann man ſich über ſie empören. Doch ſie
bekommen keine rote Naſe, und man verſucht noch einige reſtliche
Mittel mit immer neuer Hoffnung.

Es iſt einfach nicht wahr daß rote Naſen vom Trinken her
kommen; wenigſtens nicht alle. Man kann ſich doch die Naſe auch
erfrieren und hat dann eine rote Naſe nur im Winter. Es kommt

überhaupt ſehr darauf an, ob eine rote Naſe wirklich ſo häßlich iſt!
Jch kenne Geſichter, in denen ſie nicht einmal fehlen dürfte; freilich
darf ſie dann nicht ganz rot ſein; ſie iſt gerötet. Der Alte Fritz ſoll
ja auch eine naiv gerötete Naſe gehabt haben, und von ein paar geiſt
reichen Frauen ſag man dasſelbe. Deshalb alſo nicht ſo ſchnell verzagt

Man hat geſagt, erfrorene Naſen wären mit Schnee zu heilen
Es iſt ein unangenehmes Gefühl, Schnee an die Naſe zu bringen,
aber weshalb ſoll man es nicht anwenden, wenn es hilft! Jedenfalls
ſind nicht alle roten Naſen mit Schnee zu heilen, wenigſtens die blau
roten nicht, die ſo luſtig funkeln, und die man nach dem Rezept er
wirbt: „Trinke, bis die Naſe glüht, hell wie ein Karfunkel, daß du
eine Leuchte haſt in des Daſeins Dunkel!“

Wem ſeine rote Naſe lieb und „teuer“ iſt, der wird ſich nicht von
ihr trennen wollen; wer unſchuldig zu ihr gekommen iſt, der möge ſich
damit tröſten, daß man es ſeinem ehrlichen Geſichte anſieht, wie un

ſchuldig er dabei iſt. r

Warnung vor der Fremdenlegion. Obw l in den Tages
r oft als abſchreckente Beiſpiele von der Fremdenlegion ver
öffentlicht werden, finden ſich immer noch Deutſche, die in die

remdenlegion eintreten. Turch Zeugenvernehmungen iſt erwieſen,
die Schilderungen über Qualen und Mißhandlungen den Tat-

e en entſprechen. Es ſei daher nochmals eindringlichſt vor
em Eintritt in die franzöſiſche und ſpaniſche Fremdenlegion gewarnt.

Aſpirin für Blumen! In Schweden erregte der rieſige Aſpirin
verbrauch in den letzten Monaten großes Aufſehen, nahm man doch an,
daß das Aſpirin als Rauſchgift verwendet würde. Nun haben aber
die Behörden feſtgeſtellt, daß dieſe Befürchtung grundlos iſt Denn
nicht entnervte Menſchen waren es, die das Aſpirin zu ſich nahmen,
e biedere Blumenhändler waren die Konſumenten dieſer großen
Mengen Aſpirin. Sie ſind darauf gekommen, daß es das beſte Mittel
iſt, um Schnittblumen möglichſt lange friſch zu halten. Selbſt eine
Bau verwelkte Blume wird wieder friſch, wenn man Aſpirin ins

aſſer ſchüttet.

Wie ſchläft man ſchnell ein Dieſe Frage hat ſich ſicher ſchon
mancher vorgelegt, der unter Schlafloſigkeit leidet. Jn einer medizi
niſchen Zeitſchrift werden von Dr. med. Pſengowſki drei einfache Mittel
empfohlen I Seitenlage mit kleinem Kopfkiſſen aufs Ohr; 2 Rücken
lage, Kinn an die Bruſt gelegt, Kopf durch Kiſſen unterſtützt (Beförde
rung des Blutabfluſſes aus dem Gehirn); 3. Bauchlage mit lau
warmem Termaphor unter dem Bauch.

Wichtig für Vormünder! Die Zeit der Beendigung der Schulpflicht und damit der Berufswahl rückt heran. Deshalb iſt es not

nrit die Vormünder an eine Pflicht zu erinnern, die nur zu oft
nicht beachtet wird. Nach S 1822 Ziffer 6 des Bürgerlichen Geſetz
buchs bedürfen nämlich die Lehrverträge, ſofern die Schulent

laſſenen unter Vormundſchaft ſtehen, der Genehmigung des
rege et ts. Ohne dieſe Genehmigung ſind ſie
rechtsunwirkſam. Die Nichtbeachtung dieſer geſetzlichen Vor
chrift kann die größten Unannehmlichkeiten zur Folge haben, unter
mſtänden auch dem Mündel großen Schaden zufügen, zu deſſen Er

ſatz der Vormund verpfli tet wäre. Deshalb iſt es ratſam, die Lehr
verträge, die in der Regel in 8 Stücken ausgefertigt werden, ſämtlichdem Vormundſchaftsgericht zur Genehmigung e getig vorzulegen.

Den Vertrag darf nur der geſetzliche Vertreter, bei unter Vormund-
chaft ſtehenden Kindern alſo nur der Vormund, abſchließen. Auch
ies wird häufig nicht beachtet.

Unſinnige Gerüchte huſchen ſchon wieder einmal treppauf,
treppab durch unſere Stadt. Man ſpricht von der Auffindung eines
neugeborenen Kindes in einem Lokal während eines Vergnügens, der
Abſperrung des Lokals durch die Schupo, die Unterſuchung der weib
lichen Gäſte, die ſchröckliche Ergebniſſe gezeitigt haben ſollte, und was
der Dinge noch mehr ſind. An der ganzen Angelegenheit iſt natürlich
kein einziges Wort wahr.

über das unpünktliche Abfahren der Züge ab Merſebur wirdoft Klage geführt. Das läßt ſich aber bei dem außerordentlich ſarten
ges auf der Thüringer Strecke nicht ändern, bis in irgendeiner

rt eine Entlaſtung der Strecke herbeigeführt wird, ſei es duch vier
leiſigen Ausbau der Strecke Halle Merſeburg Corbetha, ſei es durch
mlegung des Güterzugverkehrs auf andere Strecken. Heute vor
Prraß iſt zur Abwechſlung einmal ein Zug zu früh abgelaſſen worden.
Der beſchleunigte Perſonenzug verließ ſchon einige Minuten vor der
vorgeſchriebenen Zeit die Station. Das ſpielte einigen Reiſenden, die
den Zug benutzen wollten, einen böſen Streich. Die Angelegenheit
wird unterſucht werden.

Zum Sonderzug nach St. Andreasberg (Oberharz). Der
Beſuch der Verbandswettſpiele anläßlich des 30Jährigen Be
ſtehens der Winterfeſte in St. Andreasberg iſt folgende Zug
ver e e worden: Abfahrt Sonnabend den 16. Januar, in Merſeburg 3.12 nachmittags mit fahrplanmäßigem Zug bis
Drd und dort UÜbergang auf den Sonderzug, Halle a. d. S. ab 440,

ordhauſen an 6.52 abends. Weiterfahrt ab Nordhauſen mit fahr
planmäßigem Zuge 7.21 abends, an St. Andreasberg 9.02 oder nach
Ubernachtung in Nordhauſen) ab Nordhauſen am 17. 1, früh 7.20, an
St. Andreasberg 9.00 Uhr. Rückfahrt am 17. 1.: St. Andreasberg ab
680, abends in Halle a. d. S. an 11.00 Uhr, und weiter nach Merſe
burg um 11.38 mit fahrplanmäßigem Zuge, Ankunft 12.06. Der Zug
führt 3. und 4 Klaſſe. Der Fahrpreis iſt um ein Drittel ermäßigt.

Vom Halliſchen Stadttheater. Donnerstag, zum erſten
Male: „Belinde', ein Liebesſtüch von Herbert Eulenberg, mit Anne
Lieſe Johow in der Titelrolle Spielleitung: Jntendant Dietrich.
Freitag „Die verkaufte Braut Sonnabend „Der Orlow“. Sonn
tag vormittag II. muſikaliſche Morgenfeier, Albert Lortzing gewidmet;
nachmittags „Das gewandelte Teufelchen“, abends „Gräfin Mariza“.

Fahrplanänderung
auf der Strecke Merſeburg Schafſtädt.

Vom Montag, den 18. d. M., ab wird Zug 2093 W, Merſeburg
z. Z. ab 10,25, Schafſtädt an 11,04, zur Herſtellung des Anſchluſſes
vom Zuge 819 von Weißenfels (Merſeburg an 10,38) wie folgt ſpäter
gelegt

ab 1045 nachm.

Knapendorf 10,57Milza un 03Lauchſtädt an 11083Hauch ſtädt bGr.eGräfendorf e 1118Schafſtädt an 1124

Merſeburg

Geſundes Jugendieben
Die Eröffnung der Wanderausſtellung im Schloßgartenſalon.

Heute vormittag wurde die Wanderausſtellung „Geſundes Jugend-
leben“ im Schloßgarten durch Oberbürgermeiſter Her tzog eröffnet.
Er führte u. a. aus:

Der Magiſtrat hat ſich erlaubt, zu einer Wanderausſtellung „Ge
ſundes Jugendleben“ einzuladen und dankt für den zahlreichen BeſuchHeute r wir nun zuſammengekommen, um die a derausſtellung

„Geſundes Jugendleben“ zu die den Zweck darauf tn daß der Mißbrauch der Hauptfeinde der Volksgeſundheit,
lkohol und Nikotin, bekämpft wird und
dieſe Rauſchgifte vor allem von der Jugend ferngehalten werden,

damit, wenn ſie r mit dieſen Dingen in Beziehung kommt, ſie
dann gefeſtigter ihnen entgegentreten kann. Unter Mißbrauch des
Alkohols verſtehe ich dabei einen übermäßigen, weit über das Maß
hinausgehenden öfteren Gebrauch des Rauſchgiftes. Man braucht ſich
deshalb nicht auf den Standpunkt zu ſtellen, daß ein gelegentlicher
Genuß des Alkohols ſchädlich iſt, ſondern man muß da eben dem
Selbſtbeſtimmungsrecht des einzelnen Raum laſſen. Das Beiſpiel
Amerikas zeigt, wie außerordentlich gefährlich es iſt, durch Geſetze dem
Alkohol den Reiz des Verbotenen zu geben. Denn gerade in Amerika
hat der Alkohol erſchreckenden Umfang angenommen dadurch, daß nun
auch die Frau in weitem Maße ihm ergeben iſt. Außerdem iſt durch
dieſes Geſetz die Achtung vor dem Geſetz im Lande untergraben und
die a e Unendliche gewachſen. Alſo man kann da über die
Mittel und Wege verſchiedener Anſicht ſein. Aber darüber 73 wir
wohl alle einer Anſicht, daß der Mißbrauch dieſer Gifte be
kämpft werden muß, und daß man das am beſten dadurch tut,
daß man die Jugend von dem Gebrauch des Giftes möglichſt lange
fernhält. Die Jugendbewegung geht ja auf dieſem Gebiete voran, nur
iſt teilweiſe noch die Front gegen den Feind nicht ganz richtig. Denn
nach der jetzigen Steuergeſetzgebung iſt der Alkohol ſchon ſo teuer, daß

für die gen im allgemeinen ein übermäßiger W von ſich
aus ſehr ſelten ſein wird. Ganz anders aber iſt das mit dem
Nikotingenuß, der jetzt in einem Umfange unter der Ju end
graſſiert, wie er geradezu furchtbar iſt. Die 1 und 2 Pf. ſind ſ nell
bei der Hand für eine Zigarette Es iſt erſchrecklich zu ſehen, wie die
jungen Bengel und kleinen Mädchen mit den Zigaretten im Munde
herumlaufen, ſich die Lunge verſeuchen und dadurch vielen anderen
Krankheiten Vorſchub leiſten. Gerade

dieſes Rauchen der Jugend,

wie es jetzt geſchieht und wie es beſonders auch in den Kreiſen der
jungen Mädchen geſchieht, iſt re gefährlich wie der Alkoholgenuß.
Jnſolgedeſſen muß nicht nur der Alkohol, ſondern in demſelben Um
fange auch der er bekämpft werden.

Unſere Ausſtellung iſt nun in verſchiedene Abteilungen ge
liedert. Einmal ſoll gezeigt werden, wie die Geſundheit unſeres

Volkes durch übermäßigen Genuß dieſer n ſ untergraben wird
und dann der Kampf der Jugend gegen dieſe beiden Gifte. Schließ
lich ſoll in der dritten Abteilung gezeigt werden, wie ohne Alkohol und
Nikotin die Jugend einem geſunden Jugendleben entgegengeführt wird.
Möge die Ausſtellung den Zweck, den ſie verfolgt, erreichen und möge
ſie recht zahlreich beſucht werden.

Jm Anſchluß hieran gab Lehrer Theuer meiſter einige ein
führende Worte. Wer im Dienſte der Jugendpflege ſteht, weiß, daß
Kriegs und Nachkriegszeit unter der geiſtigen und körperlichen Geſanheit unſeres Volkes aufgeräumt haben, wie vielleicht noch nie.

Das kann gar nicht oft genug betont werden. Nun gibt es ja viele
Hände, Herzen und Hirne, die gern der Jugend helfen möchten, die
aber nicht wiſſen, wie ſie es anfangen ſollen. Da ſoll ihnen unſere
Ausſtellung Fingerzeige geben, wie ſie ſich mit der Jugend unterhalten,
wie ſie ſich mit der Jugend beſchäftigen ſollen. Für die reifere Jugend
hat die Ausſtellung inſofern Wert, daß ſie ihr Gelegenheit gibt, ſich
ſelbſt zu erziehen. Wenn Sie unſere Ausſtellung genauer betrachten,
dann werden Sie merken, daß wir erſt einen Anfang gemacht haben;
denn nirgendwo gibt es Geld für ſolche Dinge. Was Sie hier ſehen,
haben ein paar junge Menſchen zum größten Teil ſelbſt hergeſtellt.
Dabei ſei für ſpätere Ausſtellungen betont, daß wir auch Unterſtützung
bei verſchiedenen Firmen gefunden haben.

Nun ſchloß ſich eine genauere Erklärung der einzelnen Abteilungen
der Ausſtellung und ein Rundgang an. Der Beſuch dieſer lehrreichen
Ausſtellung kann nur dringend empfohlen werden, zumal der Eintritts
preis äußerſt niedrig gehalten iſt (10— 30 Pf. Die Führung erfolgt
durch die Ausſtellungsleitung. Es wird noch beſonders darauf hin
gewieſen, daß die ausgeſtellten Sachen, wie Druckſchriften, Nahrüngs
mittel und Getränke, an Ort und Stelle gekauft werden können. Die
Gegenſtände ſind ſo preiswert und billig gehalten, daß dieſe auch beider jetzigen wunaftlichen Not erworben werden können. Entnahme

von Koſtproben iſt gegen mäßige, freiwillige Spenden geſtattet. Außer
dem kann ein Austauſch von Schundbüchern in der Ausſtellung vor
genommen werden.

t

Der moderne Luſtverkehr
Lichtbildervortrag des Luſtfahrtvereins Merſeburg.

Am Mittwoch abend veranſtaltete der Verein Merſebürg des Deut
ſchen Luſtſahrtverbandes (E. V.) im Tivoliſaal zugunſten der
Zeppelin-Eckener-Spende einen Lichtbildervortrag. Es iſt
zu bedauern, daß in Anbetracht des Zweckes der Veranſtaltung ſich
nicht allzu viele in dem großen Tivoliſaale eingefunden hatten. Das
iſt auch aus dem Grunde nicht zu verſtehen, da doch das Thema des
Vortrags, der moderne Luftverkehr, ein allgemein intereſſierendes war.
Brandinſpeltor Leitlof, der ſchon einmal einen Vortag im Luft
ſfahrtverein Merſeburg gehalten hatte, ſetzte die im erſten Vortrag ge
machten Ausführungen fort. Er ging von den Anfängen der Luft
fahrt zum modernen Luftverkehr über. Das Luftſchiff wird wohl
in erſter Linie dazu berufen ſein, den modernen Weltluſtverkehr zu
verwirklichen. Wenn man bedenkt, daß die Vorzüge des Luftvertehrs
mit immer größer werdenden Entfernungen, alſo bei dem Verkehr von
Erdteil zu Erdteil, immer augenſcheinlicher werden, und daß dieſen
Anforderungen gerade das Luſtſchifſf am eheſten genügt, ſo wird die
Wahl für das beſte Luftverkehrsmittel eben nur auf das e
n können. Und da ſind es wir Deutſche, die ſchon eine jahrzehnte
ange Erfahrung im Luftverkehr mit Luſtſchiffen aufzuweiſen haben.

Der Redner ging von den grundlegenden Verſuchen des Grafen
Zeppelin aus und zeigte, wie dieſer Mann, der damals der verrückte
Graf genannt wurde, trotz wiederholter harter Schickſalsſchläge doch
zäh an ſeinem Werke rn hat und damit, wie ſchon geſagt, den
Grund für unſeren modernen Luftverkehr gelegt hat. Wenn heute dem
rn als Luftverkehrsmittel nicht die Bedeutung zukommt, die es
eigentlich hat, ſo liegt das daran, daß wir durch die Vertragsbeſtim
mungen von Verſailles im Bau von Zeppelinen beliebiger Größe, und
heute müſſen der Sicherheit des Verkehrs halber große Luftſchiffe
ebaut werden, gebunden ſind, und andere Länder, die nicht die gleiche

Srfahrung im Luftſchiffban haben wie wir, ſich nicht an ihren Bau
heranwagen.

Das ideale Luftverkehrsmittel für weite Strecken auf den Kon
tinenten iſt das Flugzeug. Der Ubergang des Flugzeuges vom Sportn zeüg zum en iſt bedeutend ſpäter erfolgt als beim

uſtſchiff. Als es aber einmal den Übergang vollzogen hatte, fand es
auch ſchnelle Verbreitung. Heute überziehen die Luftverkehrslinien in
vorbildlicher Weiſe Europa. Daß dies ſo ſchnell trotz der bindenden
Verſailler Beſtimmungen gegangen iſt, iſt ein Verdienſt wiederum derDeutſchen. Und hier ſind es vor allem die beiden großen Unter
nehmungen geweſen, die 53 jetzt zu einer Geſellſchaft zuſammen
geſchloſſen haben, der Deutſche AeroLloyd und die Junkers Werke in
Deſſau. Täglich werden viele Menſchen ſchnell und vor allem ſicher
befördert Es muß in dieſem Zuſammenhang betont werden, daß die
Unglücksfälle, die auf Luftreiſen entſtanden ſind, bedeutend in der Zahl
e denen auf anderen Verkehrsmitteln zurückbleiben. Man muß
abei immer zwiſchen Sportſlug und Verkehrsflug unterſcheiden.

Die Ausführungen des Vortragenden wurden mit großem Beifall
aufgenommen Es iſt nur zu wünſchen, daß Brandinſpektor Leitlof
trotz der in Merſeburg gemachten ſchlechten Erfahrungen mit Licht
bildervorträgen nicht den Mut ſinken läßt, ſondern unermüdlich
weiterarbeitet. Sicher werden ſich beim nächſten Vortrage bedeutend
mehr dankbare Zuhörer einfinden

Tageskalender
Donnerstag, 14 Januar.

Konzert im Hohenzollern. Generalverſammlung des Gardevereins

Freitag, 15. Januar.
Generalverſammlung des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold. Zug

Entwicklung der Baukunſt
Jn der Arbeitsgemeinſchaft des DNH. ſprach geſtern abend im

e Chriſtian Profeſſor Bithorn über die Entwicklung
r p. aukunſt. Er ging aus von den Bauwerken der orienta

liſchen Völker und zeigte, wie d er Babylonier und
Aſſyrer ſchon in uralten Zeiten Großes geleiſtet haben. Die Ent
wicklung der Kultur ſtand in mit dem Vorhandenſein
großer Ströme. Die Bauwerke des Orients weiſen maſſenhafie An
häufung von Baumaterial auf. Zu der Rieſenausdehnun kommt
bei dem Volke der Jnder noch eine phantgſtiſche Ausſchmückung,
während die Pyramiden Agyptens ſich durch Einfachheit r
Anders die Kunſt Griechenlands Auch ſie hat natürlich eine
Entwickelung durchgemächt. Aber ſie unterſcheidet ſich weſentlich von
der Kunſt des Orients Während dort die Maſſe das Beſtimmende
iſt, herrſcht in der griechiſchen Kunſt das Maß vor: „Nie zuviel“
und „Maß in allem Dieſelbe Klarheit weiſt auch die griechiſche
Dichtung und Philoſophie auf. Hier iſt zum erſten Male das Rein
menſchliche zum Ausdruck gebracht. Jm allgemeinen iſt in der
riechiſchen Kunſt der Wandel von der Ruhe zur Bewegung, von der

Konſtruktion zur Dekoration feſtzuſtellen. Ein Wandel, der ſich auch
in der ſpäteren Kunſt immer wiederholt.

Die altrömiſche Bauweiſe iſt zur Grundlage des Kirchen
baues geworden: Die altchriſtliche Baſilika iſt aus der römiſchen
Gerichtshalle hervorgegangen. Man wollte damals keine Tempel mehr,
ſondern Verſammlüngsräume, die der Wortverkündigung dienen
ſollten. Jm Orient bildeten nicht Hallen, ſondern Kuppeln den Aus
gangspunkt für die geiſtlichen Gebäude. Schwache Anſätze dazu ſind
n Deutſchland zu finden, wie die Palaſtkirche Karls des Großen
in Aachen zeigt. Dagegen hat auf deutſchem Boden der roma
niſche Stil ſelbſtändig ausgebildet. Berühmte Bauwerke dieſer
Art haben Städte wie Worms, Speier, Köln aufzuweiſen. Während
der romaniſche Bauſtil dicke Wände und kleine Fenſter hat, herrſchen
in der Gotik Pfeiler und Fenſter vor. Das führte dazu, in roma
niſchen Bauten die große Wandfläche mit Bildern zu ſchmücken,
während im gotiſchen Gotteshaus die Fenſter Glasmalerei erhalten.
Es geht nicht an, jedes ſpitzbogige Fenſter als gotiſch zu bezeichnen
Erſt dann kann von Gotik geredet werden, wenn der e e
z m t Prinzip wird. Jn der Rengaiſſance,e in Jtalien bedeutend früher auftritt als in Deutſchland, iſt alles
konſtrukkiv und ruhig gedacht. Dieſe Bauart, die auch in Merſe
burg wertvolle Vertretung gefunden hat, wird durch den unruhigen
Barockſtil abgelöſt, der etwas Pompöſes an ſich hat, während das
Rokoko graziös einherſchreitet. Nach dem Klaſſizismus undEmpir ſt in Deutſchland vor allem das Biedermeier ver
treten. Die Armut und Not nach den verheerenden Kriegen zu An
fang des 19. Jahrhunderts zwangen zur Sparſamkeit er Maler
Philippi hat mit Vorliebe ſeine Bilder der Biedermeierzeit ent
nommen.

Nachdem durch den Vortragsabend in der Arbeitsgemeinſchaft das
Allgemeine aus der Baukunſt in großen Strichen gezeichnet iſt, wird
der folgende Abend in 14 Tagen nunmehr an der Hand von Licht
bildern Merſeburgs Baukunſt und Bauwerke betrachten

Wetterwarte
V. W. am 18. 1. (Freitag); Ziemlich trüb, Schneefälle, mäßiger

roſt, rauher Wind. 16. 1. (Sonnabend): Wolkig, zeitweiſe heiter,
Schnee, ſchwacher bis mäßiger Froſt.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Ein barometriſches Maximum zeigte ſich am Sonnabend über

Nordoſten Finnlands mit einem Barometerſtand von 776 mm bis zu
26 Grad Kälre. Wenn ein ſolches Luftdruckmaximum für uns Einfluß
erlangt, wenn ſich alſo aus ihm heraus die kalten Luftmaſſen nach
unſerer Gegend ergießen, dann haben wir einen böſen Vorſtoß des
Winters und ſtarke Winterkälte zu erwarten. Und ſo iſt es denn auch
diesmal gekommen. Die Stärke des hohen Druckes nahm in den
nächſten Tagen noch zu, am 12. Januar bis auf 792 mm, und in einem
roßen Gebiet im Oſten ſtieg die Kälte bis über 30 Grad. Geſtern,

ittwoch, zeigte das Maximum noch einen Barometerſtand von 791 mman und als hhchſten Kältegrad 31 Grad und ein großes Gebiet mit

mehr als 25 Grad Nur gut, daß wir ſolche Kältegrade nicht bei
uns zu erwarten brauchen wir haben ſchon mit 10 bis 15 Grad mehr
als genug. Die Winterperivde wird von längerer Dauer ſein, die
zu erwartenden Schneefälle, veranlaßt durch eine von Südweſten kom
mende Störung, werden die Fortdauer der Kälte begünſtigen Nach
dem Schnee werden wieder recht kalte Temperaturen vorkommen. Der
Sonntag wird Winterwetter mit etwas Schnee und ſtärkerem Froſt
bringen.

Aus dem Zweckverband Leuna

X NeuRöſſen, 14. Jan. Ausſchuß für Bildungsweſen. Die
nächſte e findet Freitag, den 15. Januar, abends
248 Uhr, ſtakt, und zwar wird Frau Agnes Delſartor aus
Leipzig frohe Kunſt zur Laute bringen.

S Holleben, 14. Jan. Ein jünges Mädchen, das hier bei
einem Gutsbeſitzer als Dienſtmädchen in Stellung war, iſt ſeit einiger
eit ſpurlos verſchwunden. Man nimmt an, daß es aus
urcht vor Strafe den Tod in den vom Hochwaſſer geſchwellten
luten der Saale freiwillig ſuchte und fand. Das junge Mädchen
as als ordentlich und pflichteifrig bekannt war, wollte nämlich

ſeinen Bekannten zu Weihra ten eine Feſtfreude bereiten. Da es

indeſſen kein Geld beſaß, kam es auf den unüberlegten Gedanken
bei einem hieſigen Kaufmann drei wollene Strickjacken zu kaufen mit
der Erklärung, ſie handle im Auftrag ihrer a die die Waxe
ſpäter bezahlen werde. Der wahre Sachverhalt kam natürlich ſehr
bald heraus und man ſtellte das törichte Mädchen zur Rede. Es
wurde über ſeinen e ſo d rer daß es am andern Morgen
leicht bekleidet und ohne Schuhe davonlief und ſeitdem nicht wieder
erblickt wurde. Auch die Angehörigen, die in einem Dorfe des Kreiſes
wohnen, können über den Verbleib nichts bekunden.

Kreis Querfurt
z Mücheln, 14. Jan. Die in dieſer Woche allabendlich in der

geheizten Kirche zu Zöbigker e Evan Wie begborträge haben einen erfreulichen Beſuch e ehlen auch
umeiſt die Männer unter den Zuhörern, ſo iſt doch zu erwarten
aß die beſonders ſtarke, werbende Kraft, die von den Evangeliſationen

ausgeht, durch die r nicht ohne Einfluß auf die Familien ſein
wird. Ob der Einfluß der e r e ſtark genugiſt, dem immer mehr um ſich greifenden Unweſen der Ern ſten

ibelforſcher zu ſteuern, muß der Erfolg zeigen. Dem ver
worrenen und überheblichen Chriſtentum der Bibelforſcher muß ein
mutiges Chriſtentum entgegengeſtellt werden; ein hriſtentum, das
ſt im Alltags- und Berufsleben zeigt und das ſich im „tätigen Mit
eid mit der Not von Deutſchlands Volk und Jugend e be
währt. Dann würden viele zu gewinnen ſein von denen, die ſich den
Ernſten Bibelforſchern zuwandten und deren Zahl in Mücheln und
Umgebung etwa auf 500 zu ſchätzen iſt.

Eingeſandt
Für die unter dieſer Rubrit erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die vreßgeſetzlich-formale Verantwortung auch identiſiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen

Müſſen ſich die Bewohner einer ganzen Straße gefallen laſſen,
daß ihnen Nacht für Nacht die Ruhe und der Schlaf durch das gläffen
und Heulen eines ſchlechtgezogenen Hofhundes geraubt wird?

Dieſe Frage gilt lediglich einem auf dem Sand wohnenden Ein
wohner, deſſen Hund nur dazu beſtimmt zu ſein ſcheint, nachts als
Ruheſtörer zu fung eren. Gegen 9 Uhr abends wird dieſe Ruhe
ſtörung gewöhnlich durch Queilen und kurzes Aufbellen dieſes Tieres
eingeleitet, welches nach und nach zu fortwährendem würtenden Kläffen
ausartet. Das Kläffen, das nur durch kurze Pauſen, in welchen der
treue Hund anſcheinend neue Kräfte für ſeine angeſtrengten Lungen
ſammelt, unterbrochen wird, findet ſchließlich ſein Ende gegen *8 hr
morgens. Wie will denn der Beſitzer feſtſtellen ob nachts jemand
in ſein Gehöft eingeſtiegen iſt, wenn der ruheſtörende Hofhund
während der ganzen Nacht unausgeſetzt Spektakel vollführt, ohne daß
man ſich überzeugt, welches eigentlich der Grund iſt?

Hoffentlich gen dem Beſitzer des Hundes dieſe Zeilen, dem
Unweſen abzuhelfen. Andernfalls iſt dieſes nicht der lehte Schritt.

führerverſammlung der Freiw. Feuerwehr iner für mehrere.
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Provinz und Nachbarländer
Ein Landheim der Halliſchen Oberrealſchule.

Halle. Die Städtiſche Oberrealſchule in Halle beſchloß unter
Zuſtimmung des Elternbeirates, ſich ein Landheim zu errichten, wo
Lehrer und Schüler in e in fröhlichem Zuſammenarbeiten
4 erholen können. Die Mittel werden durch Sammlungen auf
gebracht.

Folgen des Hochwaſſers im Oberharz.
Das Hochwaſſer im Oberharz hat auch das Grundwaſſer
in den Grüben beeinflußt. Der Wilhelmsſchacht und der
Ottiliaſchacht dex Berginſpektion Clausthal haben unter Waſſer-
einbruch ſehr ſtark zu leiden gehabt, und zwar ſind die Waſſer nicht
etwa von oben hereingefloſſen, ſondern aus dem Gebirge gekommen.
Je Wilhelmsſchacht ſind auf der 23. Sohle in einer Tiefe von 900
Meter die Pumpen erſoffen. Auch auf dem Ottiligſchacht h die
tiefſte Sohle unter Waſſer. Man hat ſofort mit den Sümpfungs
grbeiten begonnen und hofft, die Belegſchaft weiter beschäftigen zu
können.

Die Hochwaſſerverwüſtungen im Okertal.
Das Okertal hatte am Neujahrstage einen großen Beſuch von

d aufzuweiſen, die ſich die Verwüſtungen dort anſehen wolltens Okertal iſt kaum wiederzuerkennen. W wei Stellen iſt die
Chauſſee ſo weit weggeſpat, daß zwei Fuhrwerke nicht mehr anein
ander vorbeifahren können. Der Promenadenweg zwiſchen Wald
haus und e iſt vollſtändig verſchwunden. Viele Gärten
am Fuße des Adenberges ſind ganz oder teilweiſe verſchwunden.
Das Erdreich, ſowie ganze Bäume ſind fortgeriſſen. Mehrere Häuſer
ſind jetzt ohne Licht und Waſſer, da die Licht- bzw. Waſſerleitung
zerſtört iſt. Das große Wehr beim Deutſchen Hauſe und eine Brücke
im Steinfelde ſind vollſtändig vernichtet. Viele Zäune ſind ver
ſchwunden. Die Metall und Farbwerke, wo mehrere Be
triebszweige unter Waſſer geſetzt waren, ſind jetzt wieder in vollem
Betriebe. Der Arbeiter Karl Zertani vollbrachte am 30. Dezem
ber ein kleines Heldenſtück in r Dort drang das
Waſſer in ſolchem Maße in einen Keller, daß man ſich nicht mehr
u helfen wußte ertani ließ ſich an ein Seil binden und ſtopfte
nn, halb im Waſſer hängend, mit Säcken uſw. die Kellerfenſter von

außen zu. v
Vom Geſtein verſchüttet.

t Niederſachswerfen (Südharz). Ein recht bedauerlicher Unglücks
Il ereignete ſich hier in den Brüchen der Badiſchen Anilin- und
odafabrik. Aus 20 Meter e löſten ſich rieſige Geſteinsmaſſen

und begruben den Arbeiter Otto Bierwiſch aus Mackenrode unter ſich.
Er trug ſehr ne innere und äußere Verletzungen davon, un
mußte in bewußtloſem Zuſtande dem Krankenhaus zugeführt werden.
An dem Aufkommen des Bedauernswerten wird gezweifelt.

Die Beiſetzung des Oberlandjägers Köhler.
Salzwedel. Die Beiſetzung des ermordeten Oberlandjägers

Köhler fand am Sonntag unter großer Teilnahme der Bevölkerung
in Salzwedel ſtatt. Sämmtliche Landjäger Salzwedels und der an
liegenden Kreiſe gaben dem Verſtorbenen das letzte Geleit. Die
e ſtehen im Verdacht, noch andere Mordtatken begangen zu

n.
400 Jahre Bruſttuch.

Goslar. Das allen Fremden bekannte l Bruſttuch mit
dem ſteilen, windſchiefen Dach kann in dieſem Jahre auf ſein 400-
jähriges Beſtehen zurückblicken. Es wurde 1526 von irgendeinem ge
lehrten Magiſter erbaut und iſt als ein rechtes Kind ſeiner Zeit anzu

eit mehreren Jahrzehnten bildet es eine ängeſehene
aſtſtätte.

Zum Gefeller Bankbeamtenmord.
Hohe Belohnung ausgeſetzt.

Geſell. Auf die Ergreifung des Raubmörders, des Wirtſchafts
gehilfen Walter Heinrich Friedrich, hat die Staatsanwaltſchaft Rudol

ſtadt eine hohe Belohnung ausgeſetzt. Der Mörder wird
wie folgt beſchrieben: Geboren 1895, alſo 31 Jahre alt, iſt 1,65 Meter
groß, ſchlank, hat ſehr ſpitze Naſe, dunkelbraunen Schnurrbartanflug,
krägt graugrüne Joppe mit hohem Kraägen, graue Reitgurtſtiefelhoſe
und neue, engſchäftige Stiefel, ſowie hellgraue Wintermütze zum Her
unterklappen. Wichtiges Merkmal: Am Zeigefinger der vechten Hand

fehlen ihm zwei Glieder.

Feſtgeſetzte Zigeunerinnen.
f. Altenburg. Auf dem Bahnhof konntz hier ein Trupp von drei

genrereef* abgefangen werden, die von eichenbach aus durch die
ortige Polizei angekündigt worden waren. Sie hatten bei einem

Kohlenhändler in Reichenbagh durch einen Trick 290 M. exbeutet. Das
Geld wurde bei einem der Weiber vorgefunden. Dieſelbe Zigeunerin
war kürzlich in Ronneburg wegen des gleichen Schwindels angezeigt
worden konnte aber nicht überführt werden. Diesmal wird ſie von
ihrem Schicſal erreicht werden.

Angeſchwemmt.
Saalfeld. Das Paddelboot, mit dem am 80. Dezember dex

20 Jahre alte Dreher Willy Barth von hier unterhalb des Preilipper
Wehres nen der höchſtwahrſcheinlich in den reißenden Fluten
den Tod gen en hat, wurde Zontag früh, unweit von Etzelsbach in
der Saale liegend, aufgefunden und geborgen. Die Leiche Barths
wurde noch nicht gefunden.

Ein Fremdenlegionär an ſeine Mutter.
Schmölln. Nicht genug können abenteuerluſtige junge Menſchen

davor gewarnt werden, bar aller Mittel, in die Fremde zu ziehen
und ſich dort ihr „Glück“ zu ſuchen. Ungezählte Fälle lehren, daß die
abenteuerlichen jungen Menſchen den ihnen in der Fremde entgegen
tretenden verderblichen Einflüſſen und Verſuchungen nicht gewachſen
c und ſo nur leicht in die Hände aller nur möglichen Werber fallen,

je ſie der Fremdenlegion zuführen. Eine hieſige Mutter erhielt einen
Brief ihres Sohnes, der der Fremdenlegion angehört. Jn dem Briefe
eißt es u. a. „Jch bin ein unglücklicher Menſch, ich habe ein bitteres

Los. Jch habe das Leben ſatt und war ſchon ſo weit, mir eine Kugel
durch den Kopf zu jagen, aber ich habe es einem Kameraden zu ver
danken, der riß mir die Armeepiſtole aus der Hand. Hier hat ſich
ſchon mancher erſchoſſen und wird ſich noch mancher erſchießen.“

Tragiſcher Tod eines Schauſpielers.
Berlſtedt. Auf tragiſche Weiſe ums Leben gekommen iſt hier ein

Schauſpieler einer ſeit einigen Wochen hier tätigen Truppe. Beim
Raſieren zog er ſich eine kleine Wunde zu, die er unbeachtet ließ. Da
durch entſtand eine Blutvergiftung, die e ſo raſch entwickelte, daß
auch eine in Weimar vorgenommene Operation keine Hilfe mehr
bringen konnte. Die Beerdigung des ſo raſch Dahingeſchiedenen ſoll,
wie man hört, in Buttelſtedt erfolgen, wo die Truppe längere Zeit
tätig war und ſich durch ihr Spiel viele Freunde und Gönner er
worben hatte.

Brandſtiftung einer Fabrik durch ihren Jnhaber.

errermn Die kürzlich feſtgeſtellte nd ſtiftung in der
Puppenſabrik Müller Co. hat nun ihre Aufklärung gefunden, nachdem ein zum zweiten Male e er Brand, der den Da fach
bis zum erſten Stockwerk einäſcherte, den Verdacht auf den Jnhaber
der Fabrik ſelbſt gelenkt hatte. Auf Anordnung der Staatsanwalt-
ſchaft iſt Müller jun. in Unterſuchungshaft genommen worden.

Schon wieder ein Giftſelbſtmord.

Barchfels b. Salzungen. Aus unbekannten Gründen hat ſich
hier ein 1 jähriger junger Mann durch Vergiften das Leben ge
nommen. G Barchfels haben ſich im vergangenen Jahre 17 junge
Leute das Leben genommen.)

Die Weihe des FriedrichFröbel Hauſes in Schweina.
Bad Liebenſtein. Strahlender Sonnenſchein lag am Sonntag

über dem feſtlichen Ort, wo Fröbel ſeinen Feierabend verbrachte und
die letzte Ruheſtätte fand. Das Fröbel- Haus war mit einem Wald
von Tannen geſchmückt; viele Gäſte von auswärts belebten die Straßen
und widmeten dem Fröbel-Grab einige Zeit ſtillen Gedenkens. Nach
dem Gottesdienſt begann die eindrucksvolle Fröbel-Feier, bei der
Pfarrer Ahrens aus Schweina die Weiherede hielt. Bürgermeiſter
Kreutzer gab die Geſchichte und Geſchicke des Hauſes bekannt. Nach
e von Fräulein Käthe Heintze aus Jena, als Leitertn des
FröbelHauſes, eröffnete den Reigen der Glückwünſchenden Regie
rungsrat Döpel vom thüringiſchen Miniſterium für Jnneres, der dem
e die Werderworte widmete: „Laßt uns mit mutigen, fröhlichen
Herzen auch mitten unter dem Volke arbeiten. denn wir arbeiten
zu einer großen Zukunft.“ Die Kreisdirektion Meiningen, die Volks
u die Berufsſchule, das Friedrich Fröbel- Haus in Blankenburgdurch ſeine Leiterin Frl. el ufer die Kindergärtnerinnen Jenas
u. a. überbrachten der neuen Jugendſtätte die herzlichſten Wünſche.
Tiefempfunden zeichnete die neue Leiterin zum Schluß formvollendet
die Aufgaben und Ziele auf, die des neuen Hauſes harren. Wenn am

1. April d. J. die Landkinderpflegerinnenſchule im Fröbel- Haus ihren
Einzug l dann kann Schweing behaupten, daß der Nachruf von
Pfarrer Rückert am Sarge Fröbels nach 75 Jahren in Erfüllung ge
en t „Möge Fröbels Geiſt dereinſt zu neuem Leben erweckt
werden!“

Selbſtmord im Gaſthaus.
f Eiſenach. Erſchoſſen hat ſich nachts auf dem Abort eines Gaſt

hauſes der Lehrer Erich Reſemann aus Hänigſen bei Hannover.
Der 26 Jahre alte Selbſtmörder war ohne Barmittel und nicht in der
Lage, ſeine Zeche zu begleichen. Aus verſchiedenen Anzeichen geht
hervor, daß er ſich bereits ſeit einiger Zeit mit Selbſtmordgedanken

herumgetragen hatte. S
Ein geiſteskranker Verbrecher

Jena. Der 30 Jahre alte Kaufmann Karl Schmidt aus
Rothenſtein, zuletzt in Schweinfurt, der im Oktober vorigen
Jahres in Perfonenzügen zwiſchen Probſtzella und Ludwigsſtadt, ſowiezwiſchen r und z auf Reiſende Ragbüberſale verübte,
in Ludwigsſtadt ins Stationsgebäude einzudringen verſuchte und
in Coburg einen Waffendiebſt ahl ausführte iſt zur Beobachtung
a Geiſtszuſtandes in die ne ige Klinik eingeliefert worden.

isher befand er ſich in Rudolſtadt in Haft.

Weimar wehrt ſich.
Weimar. Jn Weimar hat ſich ein Hauptausſchuß gebildet, der

ſich mit dem verringerten Landeszuſchuß für das
Nationalthéater und der Heranziehung der Theaterſtädte zu
den Koſten beschäftigen ſoll. Die Vorſchläge der Regierung wurden,
wie mitgeteilt wird, nicht als geeignete n für die Erledigung
der Theaterfrage anerkannt, obgleich Klarheit darüber beſtand, daß
mit Rückſicht auf die finanziellen und t ger Verhättniſſe
der Zuſchuß für die Theater nicht unweſentlich herabgeſetzt werden
müſſe. Die Ausſchußanſicht geht aber dahin, daß das nicht ſchematiſch
geſchehen dürfe, ſondern 5 bevor die Theaterſtädte herangezogen
werden, erwogen werden müſſe, ob nicht Erſparniſſe durch Zuſammen
legung der Theater oder wenigſtens der Opern und Kapellen gemacht
werden könnten. Bei der Bildung von Theater Opern und Kapellen
gemeinſchaften müßte die künſtleriſche Bedeutung der Theater vor dem
Kriege, ihre Spielzeit und die Zuſchüſſe der Fürſten zum Vergleich
herangezogen werden, wenn nicht die Theaterverhältniſſe Thüringens
auf Koſten des Weimarer Theaters ſaniert werden ſollten, was nicht
nur der Stadt Weimar, ſondern auch dem künſtleriſchen und kulturellen
Ruf des Landes Schaden bringen würde. Es wurde auch die Ver
wunderung ausgeſprochen, daß die ſteuerliche und ſonſtige e
fähigkeit der Theaterſtädte nicht berückſichtigt worden ſei. Eine
ſondere Stadtratsſitzung ſoll ſich mit der Theaterfrage beſchäftigen.

Wie die Stürme im Fuldatale gehauſt haben.
Fulda. Nicht nur durch das Hochwaſſer der Fulda, ſondern r

durch den die Flut zum Teil begleitenden oxkanartigen Sturm ſin
große Verwüſtungen angerichtet worden. Auch im Gebiete der Werra
ann man in vielen Orken n Häuſer ſehen, die von den Dach
ziegeln faſt entblößt ſind. Am ſchlimmſten hat der Sturm aber in
den Waldungen gehauſt. Überall ſieht man zerbrochene und um
geworſene Baume. Auf einigen Straßen mußte bis vor kurzem der
Verkehr drei Tage ruhen, weil es den Holzhauern unmöglich war,
während des Sturmes mit den Aufräumungsarbeiten zu beginnen.
Die Holzmaſſe, die im Revier einer einzigen Oberförſterei um
geriſſen iſt, ſchätzt man auf 2500 Feſtmeter. Nach Ausſagen von
Forſtbeamten werden ſich die Aufräumungsarbeiten bis in das Früh
jahr hinein erſtrecken.

Rundfunk
Freitag 18. Januar.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

4—5,30 Uhr nachm. Nachmittagskonzert.6,30 7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.

e abends: Vortrag „Der er7,30 Uhr abends Vortrag „Sexuelle Aufklärung und Erziehung.
8,15 Uhr abends Leſerkammermußſik.
915 Uhr abends: Volkstümliches Konzert.
Anſchließend: Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Wenn es haolt fst, gchafft ein Jelter wermender Suppe behegliches Wohſgefuhl. Wirklich gute Suppen
bereſtet man ohne langes Zuichten und ohne grobe Kosten aus M hhferge Scppert. Fin Wrſe
für 2 Jelſer 18 Pl. Große Auswen—. Fier-Sternchen, Frbs, Reis, Grünkern, Hönigin und viele andere Sorten

Mon heachte die einfache Hochanweſs ung

Das große Grauen
Roman von H. A. von Byern

28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sekundenlang ſtanden wir uns Auge in Auge gegenüber, dannlief ein Zittern über die Hünengeſtalt, ein Laut, wie das Aufſtöhnen

eines verwundeten, hilfloſen Tieres der Vinzenz von Adrian
weinte weinte, daß ſein Körper wie in einem Krampf zuckte. Jch
wartete ruhig, bis das Argſte vorüber war; mit einer rührend ſcheuen
Bewegung ſtreckte er mir die Hand hin

„Alterle, verzeih mir!“
Mein lieber, guter Kerl, da iſt gar nichts zu verzeihen, du

biſt krank, mußt jemanden haben, der für dich denkt und handelt,
komm jetzt gehen wir heim, morgen wird dann gebpackt, und ehe ihr
nach Kis-Erdö fahrt, ſeid ihr für vier Wochen meine Gäſte, macht
meine Jagden mit, nicht wahr

Er blieb ſtehen:
„Alterle, und i bitt' dich, laß mir noch vier Wochen!“

Drei Tage l„Menſch, du, i will ja alles tun, d' Sopherl kann heut ſchon
fahren, aber ſo ſo kann i jetzt net furt!“

„Warum nicht
Weil weil er ſtockte: „in a Woch' ham ma den 19
„Na und?“

atte die
Sache wieder vergeſſen, entſann mich nicht mehr: „Was war mit

ag?“ Dunkel glaubte ich zu er

Ja Ich atmete auf Gott ſei Dank! Aber dann fiel mir ein
„Halt, das mußt du mir auch noch verſprechen die unſtnnige

erumlauferei im Revier hat von dieſer Stunde ein Ende, du tuſt
einen Schritt ohne meine e e Meinetwegen können wir
uns mal auf den „Bauernſchreck“ anſetzen, den Lumpen überläßt
du dem Jackl und dem Franzl, abgemacht

„Wenn s ſein muß„Ja, Vinzenz, und ich danke dir, daß du Vertrauen zu mir haſt!“
Kein Wort weiter haben wir auf dem Heimweg geſprochen. Lieber

Himmel, wie bin ich damals ſtolz geweſen auf meinen kfolt wie
habe ich mich gefreut, und wenn ich heute, nach zwanzig langen
Jahren, an ſene Stunde zurückdenke, dann iſt es mir immer, als
krüge ich Schuld, daß alles ſo kam, wie es kommen mußte, wie
es lommen mußte Ware ich feſt geblieben, hätte ich mit
aller Energie auf der ſofortigen Abreiſe beſtanden Ach was,
nicht daran denken, nicht grübeln und forſchen, heute weiß ich, daß
es keinen „Zufall“ gibt, daß es nutzlos iſt, ſich aufzubäumen gegen
jenes dunkle Rätſel, das wir „Schickſal“ nennen Ein ſteiler,
dorniger Weg iſt das Leben, ein Weg, der an Abgründen vorbei
führt, und wir ziehen unſere Straße in unwiſſender Blindheit, ſehen
nicht die Schatten, die uns folgen

Eine Stunde ſpäter ſprach ich mit Frau Sophy.
„Gnädige Frau, glauben Sie mir, es iſt das Beſte, wenn Sie

morgen ſchon reiſen.“
„Ohne den Vinzenz?!“
Er kommt ja in ein paar Tagen nach, Sie können einſtweilen

in München bleiben, in Meran
„Nein, das das wäre Fahnenflucht
„Aber ich bitte Sie!“Lieber Freund, das verſtehen Sie nicht, der Vinzenz braucht

mich ſetzt und und ich hätte keine ruhige Stunde
„Wo ich bei ihm bin
„Auch dann!“
Alles Zureden war zwecklos, ich mußte mich fügen. Weiber

ſchrullen, oder vielleicht auch Pflichtgefühl, Treue, ich war ſchon
froh daß ich wenigſtens etwas erreicht hatte! Aber die Stunden
vereingen bleiern langſam, und erſt nach dem Nachtmahl taute mein
Freund etwas auf, erzählte von ſeinen Reiſen, ſeiner Militärzeit,
es wurde ein ganz gemütlicher Abend. Bis draußen auf dem Flur
die alte Kaſtenuhr elf tiefe, klingende Schläge tat, da bließ ich zum
Aufbruch mein Tagewerk war getan, vielleicht das wertvollſte
meines Lebens

Unwillkürlich laſſe ich die Feder raſten und greife nach dem ver
gilbten, an den Rändern ſchon etwas brüchig gewordenen Blättern
im roten Maroquineinband. Kühl und glatt faßt ſich das Leder an
wie die Haut eines Reptils Ein Lichtbild fällt heraus, ver
blaßt Schloß Teroſal in der Od, und auf der Rückſeite des Datum:
am 18. Oktober 1903.

Der lehte Tag vor der Abreiſe. Die Koffer ſtanden ſchon ge
packt, auf den Möbeln lagen leinene Schutzbezüge, und wir ſaßen im
Arbeitszimmer meines Freundes, rückten näher an den Kamin; denn
draußen ſchneite es unabläſſig ſchon ſeit Stunden

„Zum Abſchiednehmen juſt das rechte Wetter!“ Jch brannte
mir eine neue Zigarette an und gähnte. „Na, übermorgen um dieſe
Zeit ſind wir ſchon in München

Der Vinzenz nickte nur und ſtocherte mit dem ſtählernen Schür
haken in dem Feuer herum, und Frau Sophy blickte zum Feiſter
l wo Flocke um Flocke im lautloſen Taumelflug hernieder
rieſelte.

über den Flur kamen Schritte, ein Klopfen an der Tür, der
Alpis Sedlmayer trat ein: „Ob der Jackl den Herrn Baron mal
ſprechen dürfe

„Ja, freili, ſoll nur kommen!“
Gleich darauf ſchob ſich der Jagdgehilf ins Zimmer, blieb ver

legen an der Schwelle ſtehen.
„Grüß Gott beieinand'!“ Er drehte den mürben Filz zwiſchen

den braunen Fingern, blinzelte in das Dämmerlicht des Frühnach-
mittags Mein Freund ſtand auf.

„Alſo, Jackl, was is? Haſt d' ebba gar den Lump'n derwiſcht?“
„Na, Herr, aber a Meldung hätt' i z'mach'n, in der Riß n am

Seekar liegt a Kälberſtuck, grad vor a paar Stund' erſt kann's
riſſen ſein, is noch warm g'weſen, wig s gfunden hab', und
aneben a nagelfriſche r

„Vom Bauernſchreck
„Mein ſcho, daß ers g'weſ'n is, d' Spur ſteht pfeilgrad' in d

Latſch'n eini, wenn ma ſich da anſetz'n tät heunt abend
„Donnerwetter, ja, Alterkle, was meinſt di wär doch an Ab

ſchluß Kunnt leicht ſein, daß s diemalen trefftl“
Jch überlegte.
„Hm ein biſſel ſpät, ſchon ein halb vier Uhr, und dann, es

wird eine ſtichdunkle Nacht
„Ah, koa Spur net!“ meinte der Jäger. „Hört eh ſchon auf mit

m Schreiben, Vollmond is a.
Na alſo, ja dann wir müßten uns freilich beeilen, eine gute

Stunde iſt's wohl
Frau Sophy legte ihre Häfkelarbeit beiſeite.
Ken is der letzte Abend, morgen kommt man doch nit

r Ruhr
„Aber Schatzerl!“ Er lachte. „All' die T her big i net im

Repvier giweſſn, Und ſchau, vamal möcht' i s halt noch drobjer'n
d' letzt' Birſch', nacha bin i zu jeder Stund bei dir, gelt ja?“

Ein leichter Seufzer:
„Alſo dann aber bleib' nit ſo lang'!“
Mein Freund war ſchon an den Gewehrſchrank getreten.
„Bis um zwei ſan ma z'ruck, da kannſt di drauf verloſſn

Alterle, was willſt d' nehmen, an Mannlicher oder den Drilling?“
„Jſt gleich, gib nur her“ und dann trat ich an die junge Frau

heran, ſprach leiſe haſtig „Sie brauchen ſich nicht zu beunruhigen,
gnädige Frau, ein bewaffneter Spaziergang, weiter nichts ich bin
ja dabei, und der Jack.

Sie ſah zu mir auf, lächelte ein wenig.
„Sonſt hätt' i den Vinzenz auch nit fortg'laſſen, gelt, Sie geben

a biſſerl obacht?“
(Fortſetzung folgt.)

zu
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Die vreuſiſhe vo 7e reiſe 130.midnen Anee Greiſenhaftigkeit oder Jugendlichteit unſerer Kultur
tag achten bei der Beratung des Geſetzentwurfes üen J e e re Weihe a ger (Schluß.) m r e een, en un rizitätswerken beſchloſſen, ſeine Entſcheidun „Der Geiſt der Zeit, der Geiſt der Maſſe beſitzt ei rerliſo lange aufzuſchieban, bis die Regierung dem Landta eine eng as 4 Zeichen der Jugendlichkeit iſt das erwachende Gemein Suggeſtivkraft u iſt inſtente, Länge Wie i See

D.ne über die Verwendung der bisher ohne deſondere Er ſchaftsgeſühl. Als Folge der Mechaniſterung und Entſeelung der falſche Bahn zu leiten Nur ſelten die Menſchen, die den Trug durch

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 14. Januar 1926. Seite 5.

mä ung für ſolche Zwecke ausgegebenen 70 Millionen Reichs Arbeit wird mit Recht die Hu tätsloſigkei e h tigt ſch d die Sti J die 9für hsmark t t die Humanitätsloſigkeit bezeichnet. Die Affinität Hauen un die Stimmen ihrer Zeit als betrügeriſche Orakel erund über S im lehten Jahre erfolgten Neuerwerbungen von werben Zum Nebenmenſchen iſt uns verloren gegangen, damit ſind wir auf kennen; nur ſelten ſind die Männer, die helle Ohren haben für den

z e eder uſw. vorgelegt habe. Die Regi em Wege zur Jnh ät. W s ßtſein ſchwi z Ruf 18 der i St ſelbſt ävorgelegt habe. Die Regierung hat dem ge zur Jnhumanität. Wo das Bewußtſein ſchwindet, daß Ruf, der aus der Wahrheit kommt. Sie nehmen es als ſelbſtverſtänd
Landtag jeder Menſch uns als Menſch etwas angeht, kommen Kultur und Ethit ch hin daß nur zu oft gerade das, worüber Menſchenverſtand den

Nachweiſung e e beraueie l e e der wahre S Gottes iſt.“ UndS er die einz d umanität abbringt. Die Höflich- darum nennt Thomas yle di ß Menſchheie 7 ſie r den Rahmen einer kurzen Denkſchrift keit des natürlichen Empfindens ſchwindet. An e Stelle e Könige, weil ſie die Menſchen, r
wut ge nanzlage Preußens geſtellt. mit mehr oder weniger Formen ausgeſtattete Benehmen der abſo menſchen würdigen machen, ohne ſie würde die Menſchheit wieder in

Die Dentſchrift giht zunächſt über das Ergebnis der Hechnungs luten Jndifferenz. Die gegen Unbekannte auf jede Weiſe betonte den Tierzuſtand verſinken. Die Großen ſind die ſichtbaren Söhne
jahre 1923 bis 1926 ſolgende Zuſammenſtellung n e i garnicht ehe als innere Dotte und Herrſchen beſtimmt. Sie ſind es, die in dem Kampfe

er heit empfunden, ſondern gilt als weltmänniſches Verhalten Teile der allen Menſchen ve iſt, Kampf gegen SelbſtfRechnungsjahr Mill. RM. der Menſchheit find für uns Menſchekmatertet und S Unglauben le e rtgen m S ewigen Sue e
Hausheltsvlan e en nd geworden. Geſetzen Gottes. Mit heiligem Ernſt verkündet der Held dieſe Wahr1926 g wicht n Ausgaben urd Sinrgh Aber die Sehnſucht nach dem Du und der Gemeinſchaft war das heiten, daß ſie den Wenſchen durchs Herz gehen. Aue tiefe Heilige

ſofern die Einnah ab ben Einnahmen, Charakteriſtiſche der Jugendbewegung. Wer will das Glück und die Liebe, ein inneres Diktat treibt ihn, al das Hohe, Heilige nicht für
Wie pachnin e er veranſchlagten herzinnige Freude des Gemeinſchaftslebens der Jugendgruppen und ch zu behalten und zu verſchweigen. Sie anderen werden von ſeiner

t ugendbinde ſchldern? Nur ter kann davon ſingen und ſagen, der Lehre gepackt ind mit ſortgeriſſen, und ſo formt und beherrſcht er
Gegenüber der Hoffnung, daß der Uberſchuß des Jahres 1921 zur ſelbſt mit dabei war und noch dabei iſt. Max Scheler ſagt: die Menſchen und wird ihnen Führer. So ſind die Großen „Menſchen“,Deckung des n von 1925 ohne e e wer Das Kulturideal der Jugend Ding vor le a merſchen an im die „herauswollen“ ſie führen die, die e folgen, aus den g.

den konne, macht die Dentſchrift darauf aufmerkſam, daß Mill. Menſchen die geiſtige und individuelle Perſon in ihrer mitperant- ungen der Häßlichkeit und Gemeinheit hinauf zu ſonnigen Höhen.
Mark des be des nach dem Geſeh über die Tilgung von Staats wortlichen Eingliederung in die Gemeinſchaft wieder in den Mittel Und die Wucht, mit der ſie wirken, hat ihre Urſache darin, daß ſie
ſchulden von eus zur Tilgung oder zur Verrechnung auf be Kunkt aller Welt rücken an Stelle bloßer Sachen bloßer Fächer bloßer gauben was ſie ſagen d. h. ſie ſtehen mit ihrer ganzen Perſon mit
willigte Anleihekredite verwendet werden mußten. Unter dieſen Poſten Geſchäfte oder bloßer verabſolutierter Ungeheuer.“ Ein anderer ihrem Leben für alles das ein, was ſie lehren, es iſt nichts Ange
fallen u. a. 22 Mill. RM., die nach der Verordnung vom 18. Januar Philoſoph ſpricht von einer intuitiven Gewißheit des Du. Dem lerntes, es iſt vielmehr urſprüngliches Zeben, es iſt Sein, es iſt Tat.
1924 zur Verſtärkung der als Grundkapital gewährten Einlage des menſchlichen Erkennen liegt eine innere Anſchauung zugrunde, die Sie ſind allen treffliche Vorbilder raſtloſer Arbeit. Für ſie gibt es
Staates bei der Preußenkaſſe aufgewendet wurden. Darüber hinaus ebenſowohl das eigene Jch wie das Jch und das Erleben eines Kur eine Tugend: Arbeit, und ein Laſter: Trägheit.
wurden 19 M. zum Rücktauf der der Preußenkaſſe als Slamm anderen ſeinem Können nach umſpannt. So iſt das Du eine ebenſo So führen die Großen uns unbewußt dahin, einer großen Sache,
la Aberlaſſenen Roggenanleihe verwendet, 19,22 Mill. RM. für urſprüngliche Erkenntnis wie das Jch und nicht erſt aus dem Jch einer großen Jdee zu dienen, wir kommen durch ſie zum Objektiven,
den Kücktauf der Sachwertanleihe bereitgeſtellt. Nach Deckung des abgeleitet. Sehr weittragend ſind die Folgerungen, die ſich daraus zum Geſetz, zum Gehorſamen, zur Zucht. Dieſes Streben zur Ob
Defigits von 1928 iſt daher der Uberſchuß des Jahres 1921 in Höhe für das Weſen der Liebe ergeben. Liebe iſt kein Jneins-ſetzen von jektivität, zu einem großen Le ensplane, zur Sachlichkeit, zum Ge
von 414 plus 10 plus 192 plus 18 gleich rund 7 Mill. RM. bereits ſich und dem anderen; denn das wäre letzten Endes nichts anderes horſam gegen ewige unabänderliche Geſetze iſt das 6. Zeichen der

in Anſpruch genommen. W mr Selbſtliebe. Zur wirklichen Liebe gehört aber ge Jugendlichkeit unſerer Zeit.Der Reſt von 150 Mill. RM. ſollte zur Ergänzung des Betriebs Ja er en Sie andere von dein eingebenden Die rein ſubijeltive Haltung wird immer inehr gerdrängt durch die
fonds Lienen, für den im Jahre 1920 do Mill. RM üdeoeſtel Jch. verſchiedene Jndiv dualität, als eine andere und ohjeklive. Die ſubjektive Energie wird von dem Weſenhaften umfaßt
Baren t 50 Mill. RM. zurückgeſtellt i re S Wien und n Be s der ſuhjekliben Enge und Willkür müſſen wir heraus zur ob

v ihres So ſeins. irkli ſeiten ä r 2Außerdem find aus dem Kberſchuß des Jahres 1924 eine große e e e ben e e en e e e e e der Ha et Dem a e e auch den ſtarken Gehorſam und jener Zucht, die zu ſolcher Haltung führt. DerReihe von Ausgaben für den Aushau der werbenden Betriebe des Ausdruck „perſonaliſtiſche Solidarität gebrauchen, die grundſätzlich Menſch ß über die Geſi s S t efanfenden Jahres vorübergehend beſtritten worden. Die Denkſchrift verſchieden iſt von der verſachlichſten und veräußerlichſten Solidarität, derliere Taſch eie rnnnng des J t durch Selbſt
bemerkt es handle ſich in allen Fällen um Ausbauten, die bereits wie ſie ſich im Marxismus zum Teil findet und oft lediglich auf der Weite W t en e r e W
V e e genehmigt e ſeien. en e hen n n e der Vom Jch und Du r ſarſen getr c a l S Srierg ae rage, v ie egierun ere tigt war, ſo he Ausgaben zu inden die neuen Phi oſophen den Weg zu hott. Die Perſon und n ur 8 t wir 5 i r Zreicht Dieſerkeiſten, blwor nicht engere Keicenark Anleihegeſere dent das Ganze ſind ſelbſtändig und füreinander da, aber en nur e a er di m dg r s
waren, wird in der Venkſchrift unter Berufung auf frühere Mit füreinander, ſondern beide zugleich für Gott als Perſon und erſt macht uns tlen Weg z e er e r v
teilungen in Haushaltsplänen bejaht. Jn den urſprünglichen An in Gott auch ihrerſeits füreinander. Letzte und tiefſte Wahrheiten Schnſucht nahe dem ges El des be guten r
ſeihegeſeten ſeien die Aufgaben ſo feſt umriſſen worden, daß eine chriſtlicher Frömmigkeit bekommen hier ihren philoſophiſchen Aus Die Meit en et v
Unterbrechung der Ausführung des Programms im Zeitpunkt der druck daß das Weſen Gottes die Liebe iſt und man Gott nur dann Die Meißnerformel, das ben e e e Jeſtim mung ver
Einführung der feſten Währung unmöglich geweſen ware, übrigens erfahren ann, wenn man er freien Liebeshingake an das Du ſehnten Abierigien Wahrhaftigkeit zu geſtalten war
hielten ſich die ausgegebenen Beträge in den Grenzen des Goldmark. iſt. So jemand ſpricht, er liebt Gott und haßt doch ſeinen Bruder, beſte et et uns doch an n re Ia arg Be bitherigen Nolehegeſete bewiltigten Anſehen et hen de er leſe et e egeee ene heer reren ten
Denn ar die innere Kauftreſt zur gett der Einbringung der Geſehe Hrundwahrheiten lebendig werden ebenſo auch die Grundtendenzen n re See ver Der er
zugrunde lege. Jm einzelnen ſind ſo die Überſchüſſe des Jahres 1924 iugendlichen Lebens denn die Entdeckung des Ich bat die Sehnſucht wir e S r tn e hetteg n hen
nen aber tatſächlich über die oben genannte Summe den Zu e e Folge, kein junger Mann vermag lange e g. r ein Wenn de eder
inaus in Anſpruch genommen worden den Zuſtand völliger Einſamkeit zu ertragen, in den er durch das u.A für d h der Eleftriitetewerke: Preuß Erleben ſeiner Perſönlichteit gerät. Seine Ergänzungsbedürftigkeit Die ſubjektive Haltung ſieht im politiſchen Geſetz nur etwas

Orte u Weg Etrisi geren net n e treibt ihn zur leidenſchaftlichen Suche nach Menſchen, die ihn lieben Außerliches, Unverbindliches. Gebunden fühlt e ſich nur durch
G. 12,9 Mill. RM. zroßkraftwer Hannover A.-G. und die, was ihm wichtiger iſt, er lieben darf. Es iſt nur von unter eigenes Erleben, die objektive Haltung hingegen ſieht am rechtmäßig

re RM. Großkraftwerke Man Deſer 5,0 Mill. RM. Uber geordneter Bedeutung, ob dieſe Hingabe an das Du in der Form zuſtandegekommenen Geſetz etwas Wirkliches, dem gehorcht werden
h w. r 90,9 an RM. Oſtpreußenwerk A.G. 85 der Freundſchaft, der demütigen Verehrung oder der erotiſchen Liebe muß, nicht aus Furcht, nicht aus Unfähigkeit zu eigenem Schaffen,

RM. insgeſamt 291 M l. RM. erfolgt. Die Grundſtruktur bleibt überall dieſelbe Aber allerdings nicht aus philiſtröſer Unlebendigkeit, ſondern aus dem ſtarken Willen
B. Häfen. für Weſermünde, Emden, Stettin, Wilhelmsburg wird man den Eros als die höchſte Form des Du Erlebens bezeichnen zur Zucht, zur Wirklichkeit Zucht iſt kühl und herb, aber drinnen

328 Mill. RM. können, und ſo iſt es kein Wunder, daß Plato in der Philoſophie glüht es Zucht iſt Kraſt, die ſich zur höchſten Spannung ſammelt!Vergwerke: Jnveſtitionen bei der Preußag 15 Mill. RM. der Jugend unſerer Tage hoch im Preſſe ſteht. Und ebenſo Der Sinn muß ſich dafür erſchließen daß es geheimnisvolle Ord
ar bei der Vergrerts A. G. Recklinghauſen 120 Mill. füblen die inngen Menſchen, denen die Wunderbarkeit des Gemein Lungen gibt, die uns verſchüttet waren. Wir ahnen, daß Weſens-

insgeſamt 185 Mill. RM. chaftserlebniſſes ein Weg zum Göttlichen wird. Jn dem Freunde, geleße in unſerer Seele liegen, von denen wir ſelbſt nichts wußten
H. Landeskulturen; Bodenverbeſſerungen auf Domänen uſw. und em Führer, dem Gellebten erſchaunen ſie das Weſen deſſen, aus dem Wir ahnen daß unſer Leben durch Subjektibismus und Mechanismus

Anſtcreint e W. o age n uſw. das Ich und das Du entſprungen ſind. Daß zwei Seelen ineinander verarmt und verwahrloſt iſt. Erwäge aber, was das heißt, wenn
e gen e g überſließen können, als wären ſie eine und ſind doch zwei und bleiben Menſch und Gott in einem Verhältnis zuſammengebunden werden.

IJnsgeſamt ſind e bisher als Vorgriff auf einzubringende An zwei in ihxer einzigartigen Originglität, dieſes Wunder iſt doch über Das religiöſe Verhältnis iſt einzig und mit keinem anderen zu ver
leihegefehe rund 79 Mill. RM verrechnet worden. Die Denkſchrift Haupt nur möglich, weil beide Seelen aus dem nen Quell des Gött. gleſchen. Es iſt das Selbſverſtändlichſte. was es gibt, und verlangt
ührt aus, die Finanzlage geſtatte nicht, auf die Abdeckung dieſer lichen hervorgegangen ſind. Man denke an das Lied, das unſere voltkommene Ruhe und vollkommene Sicherheit. Der Menſ r

inrebdite verzichten, zumal die Staatskaſſe fürs das Rechnungsjahr heutige Jugend ſo gern ſingt: einfach hin zu Gott mit allen Faſern ſeines Lebens, zu ihm wir1925 o veheſtet werde durch außerplan mäßige Ausgaben, deren Ge hentig r m e hier in dieſem Tal geſchaffen, und unſer Herz iſt ruhelos, bis es ruft in ihm. Jeder Wert
pate ſich angeſichts der kritiſhen Wirtſchaftslage nicht abſchätzen hoch treffen viele tauſendmal muß in Frage geſtelt werden, ſobald Gott daneben tritt. Wenn
aſſe. Da es auch im Rechnungsjahr 1926 nicht möglich ſein werde, Gott mag es ſchenken Gott mag es lenken Gettes Ruf erſchallt, wird alles Tand. Jeden Augenblick kann Gottes
ſaufende Mitel, wenn auch nur vorübergehend für den Ausbau der t n S Ruf alles über den Haufen werfen. Haben wir noch lange zu
werbenden Betriebe zur Verfügung zu ſtellen, beſtehe die Abſicht, ſo er hat i r at ähn in rer wer c eitenwohl die vorgbergehend aus dem KUberſchuß des Jahres 1924 ent Alſo, daß ſich Menſchen treffen und finden können, wird erfahren watlen wen re ſenbrtigert a dte
nommenen Mittel als auch die im nächſten Haushaltsjahr nöti als eine Wirkung der göttlichen Gnade. Siefer und ſchöner kann Wir ſind jung, die Welt iſt vffen,
werdenden Beträge durch eine dauernde re er ren Dir die innere Berwandtſchaft heut gen Jugendgeiſtes mit der neuen o, du ſchöne, weite Welt,
Mittel der Anleihe ſollen nach Abdeckung der aus dem überſchuß Philoſophie nicht Zum Ausdruck gebracht werden. e unſer Sehnen, unſer Hoffen,
entnommenen Beträge wie folgt verwendet werden Auch in den bereits aufgeführten Büchern von Guardini finden geht hinaus in Wald und Feld

für Elektrigitats e insgeſamt Wſchtlich kreffliche Ausführungen über das Thema Der einzelne Bruder, laß den Kopf nicht hängen,Mi h. a wer e e r 1,2 und die Gemeinſchaft. Die Sehnſucht nach der Zeit des Urchriſten kannſt ja nicht die Sterne ſeh'n
A. en m ſ. u G h nern G Min. tums in den erſten chriſtlichen Jahrhunderten und nach dem Mittel aufwärts blicken, vorwärts drängen

ſagt die Srohkraftwerte en ne a r d a et n e e r ee n e aler Weiſe gelöſt war, iOberlanewert Ober chleſten 1 Mill. RM. für das Oſtpreußenwerk n nen We ehcgttertie Tern e re erſten chriſtlichen Jahrhunderten war die Einheit der 2 hriſti. Liegt dort hinter jenem Walde
25 Mill. R die Lahnkraftwerte 12 Will RM. fur die Heſſen Es galt weder Jude noch Grieche, nicht Mann nicht Weib, ſondern nicht ein fernes, fremdes Land?
el e en h d RM. und für die Rhein das neue Geſchöpf. Die Einheit des römiſchen Reiches und die helle Blüht auf grüner Bergeshalde

n Donau A. G. 2 Mill. RM. niſche Kultur begünſtigte dieſe Gemeinſchaft. nicht das Blümlein Unbekaunt?für n 5 insgeſamt 108 Mill. PM., und zwar für Weſer In der Völkerwanderung ging das frühchriſtliche Gemeinſchafts Laßt uns ſchweifen im Gelände,
münde 3,7 Mill. RM. für Emden O Mill. RM. für Stettin 25 bewußtſein unter. Jm Mittelalter erſtand es T Die politiſche per Taler über Höhen e
Mill. R. für Wilhelmsburg 4,55 Mill. RM. ferner für Bauten Einheit des Heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation war nach Wo ſich auch der Blick hinwende
zur Fortführung des Mittellandkanals rund 7 Mill. RM. n Seite hin fördernd. e e re der Bildung war Wir ſind jung und das iſt ſchön

r Ghel; i geben. Die gemeinſame lateiniſche Sprache war ein einigendes tnd e e n Bildungsgut, wer ſeine Studien in Köln begonnen konnte ſie in Auf denn auf! Die Sonne zeigeJene Mill. er die Bergwerks A. KRecklin anſen Bologna, Paris, Orford fortſetzen. Die Kultureinheit war durch uns r Weg r Feld und Hain,in n e gr n g eine Fülle gemeinſamer Jdeen, Worte, Ausdrucksformen, künſt geht der Tag darob zur Peige,eriſcher, geſellſchaftlicher, geiſtiger Worte gegeben. Eine ſtarke Per leuchte uns der Sterne Schein
für Landes kultu r insgeſammt er rund Mill. ſönlichkeit ſprengte dieſe Gemeinſchaft nicht, ſondern fügte ſich mit Iruder, ſchnall den Ruckſack über,

RM. darunter zur Fbrderung der Siedlung 37 Mill. RM. engere in ſie ein. De der de m wen drüber:
Die Deuhſchrift kündigt an, daß die einzelnen Anleihe Fgnlihreittit ie Penaiſſance und ihre Folgezeit kritiſch ger t ind jung m t ſchön

e e e en Dauer eine e rn e e en die Fähigkeit zum Gliedſein. Daß die Sehnſucht in der Jugend und Vgl. Emil Ermatinger, Gottfried Kellers Lebensabſchnitt. Hegel
über den Abſchluß der Anleihen alsbald einzuleiten, damit nicht der in der neuen Philoſophie vorhanden iſt, daß der eingelne wieder und Feuerbach. J. G. Gottaſche Buchhandlung, Stuttgart Berlin.
ging eitpunkt verpaßt werde. Die Frage, ob die mit den Mitteln mit dem anderen und der Gemeinſchaft verbunden ſein ſoll das Bal. die trefflichen Bücher von Romanv Guardini. Liturgiſche

nleihe anszubauenden Betriebe eine der Verzinſung entſprechende Volkſein als Sendung an das höhere Ganze bezeichnet wird iſt ein Bildung vom Geiſt der Liturgie in Freiburg i. Br. Herder Co.
Reme abwerfen würden, bejaht die Denkſchrift für den Bergbau und herrliches Zeichen n t de in Der Jugendbe Verlag Deutſches Quickbornhaus, Burg Rothenfels a. M.
bie Elektrizifätsperwaltung mit Ausnahme des Oſtpreutenwerks, das el ſgeft t r r r denen de ch Val. außer den bereits genannten Büchern von Guarbini,eine dünnbeſtedelte Provinz mit überwiegend land wirtſchaftlicher Be n re un n ch in t e ſeine Ferfön n Reinke, Raturwiſſenſchaft, Weltanſchauung, Religion, Freiburg i. Br.
völkerung zu verſorgen habe. Bei den Häfen ſei auf eine ausreichende mit rer er de We ein ſchaſt wi v de n d tet Hans Drieſch, Die Philoſophie des Organiſchen, Leipzig. Hans
Rente nicht zu rechnen, es komme aber im ganzen mehr darauf an i anderen tn Diener ger emer ſchaft wird die Einzelperſönlichkeit! Schlemmer, Jugendliches in der Philoſophie und Philoſovhiſches in
die Wirtſchaſt des Landes und das Wohl der Bevölkerung zu heben. das, un r n e nie geichen der Jugendlichteit unſere geit der Jugend der Gegenwart, Berlin, Reuther und Reichard.

Zum Schluß beſchäftigt ſich die Denkſchrift mit der Huhn rn ſten n der Juer n ber Symbolik ſ. bei Guardini, Liturgiſche Bildung unddie Hingabe an große Perſönlichkeiten die doch dem Ganzen dienten Alexander Beher, Franziskus von Aſſiſi. (Dresden, Karl Reißner.)
Ansgabe der preußiſchen Schatzanweiſungen und Verwendung und das ganze Volk förderten, feſtzuſtellen. Alſo Heldenverehrung. e h Verfall d wWider Reichsentſchädigung er befürchtet nicht mehr, die zu ar el Manches S Paar e nene ben der Kultur.

ges S n S ich den Gedankengängen guter hervorragender öpfe hingibt, das S gsbuchür n beeren r Wahre, das ſie eerkannt und verkündigt haben annimmt. Alexander Nach Schlemmer, Jugendliches in der Philoſophie und Philv-
ch eine Anleihe abgedect würden, könne auf die Helebung des Beyer ſ ſeinem ſchönen Buche über Franziskus von Aſſiſt: ſophiſches in der Jugend der Gegenwart, S. 11 und 12.

Schatzanweiſungsmarktes nicht 2 werden, wie auch im Frieden m m e ß eändig die Emiſſion von Schatzwechſeln das wirkſamſte Mittel der Reiches, die mit dem Verſailler Bertrag zuſammenhängen und auf Buchecke

waren ſei, e der e e e Jan e ad Reich ſo entſcheidenden n legt, m es die 4 Cuerhalten. ie Ermächtigung des Finanzminiſters erſtrecke ſich au ahlung der Entſchädigung von dieſer Regelung a hängig machte. Der 23 g.e Peedhe von S gpanwellungen bis zum Höchſtbetrage von 200 aſtbetrag von 50 Millionen Reichsmark iſt nach der Dentſchrift zu Seibesübungen. Turnen Spiel, Sport und Wandern als
Millionen Reichsmark zur vorübergehenden Verſtärkung der Betriebs dem ausſchließlichen Zwecke beſtimmt, die Wiederauffüllung der ver Geſundheitsſchutz von Prof. Dr. med. F. A. Schmidt, 120 Seiten.
mittel der Generalſtaatstaſſe. Gegenwärtig ſeien rund 100 Millionen minderten Subſtanz zu dienen. Er iſt daher dem Staatsguthaben Gebunden 185. M. Max Heſſes Verlag, Berlin W. 15.
Reichsmark begeben, und es ſei nicht beabſichtigt, über dieſen Betrag fonds überwieſen worden. Von dieſer Summe ſind zur Verfügung eibesübungen, Sport und Turnen tun not, darüber herrſcht
weſentlich lang die Uberſchüſſe von 1924 zum e geſtellt: der Domänen und Forſtverwaltung rund 5 Millionen Reichs heute kein Zweifel mehr. Sie ſind die beſten Mittel, um die Ge
Teil als Betrie smittel Verwendung finden könnten. Sobald dieſe mark, der Bergverwaltung rund 20 Millionen Reichsmark, der Elek ſundheit des Volksganzen und des einzelnen auf die höchſte Höhe zu
Überſchüſſe aber durch die Fehlbeträge des Jahres 1925 zum erheb trizitätsverwaltung rund 21 Millionen Reichsmark. Jm einzelnen züchten. Wie nun die einzelnen Arten von Leibesübungen auf die

eil in Anſpruch genommen ſeien, werde eine geſteigerte Be ſind folgende Ankäufe erfolgt. 1. Ankauf des Rittergutes Trebus Be verſchiedenen Organe des Körpers wirken, wie Knochen und Gelenke
gebung von Schatzwechſeln nicht zu umgehen ſein, da alsdann ein zirk Frankfurt a. O.), 2. Ankauf des Kimmelſchen Weingutes in beeinflußt werden, Steigerung der Leiſtungsfähigkeit der Muskeln
weiterer Betriebsfonds der Generalſtaalskaſſe nicht zur Verfügung Rauenthal (Bezirk Wiesbaden), 3. Ankauf des Gutes Kaltenhof (Bex erreicht wird, welche Einwirkung auf Lunge, Herz, Blutkreislauf,
ſtehe Was die Verwendung der Reichsentſe r für das abge zirk Schleswig), 4. Ankauf des Gutes Teiſtungenburg (Bezirk Erfarß Stoffwechſel und Nervenſyſtem erzielt werden kann, wird in glän
tretene preußiſche Staatseigentum betrifft ſo iſt über die vom Reiche 5. Ankauf des Gutes Woedtke Bezirk Köslin), 6. Ankauf des Gutes zender Darftellung auseinandergeſeht. Alle Leibesübungen und
im Jahre 1925 gezghlten 65 Millionen Reichsmark bereits faſt voll S (Bezirk Köslin), 7. Ankauf eines Aktienpaketes der Rheiniſche Sportarten werden auf ihren hygieniſchen Wert unterſucht. und dar
ſtändi r Hiervon ſtellen. 15 Millionen Reichsmark eine Veſtfäliſchen Elektrigitatswerke, 8. Ankauf der Aktienmehrheit der geſtellt, was für de einzelnen Leben salter vom Kindes bis zum
auſ indung dar für eine Reihe von bisherigen Leiſtungen des Siemens Elektriſchen Betriebe. l Greiſenalter zweckmäßzig, geſundheitsfördernd oder ſchädigend wirkt.
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Merſeburger Korreſpondent. Dotnnerstag, den 14. Januar 1926.

Das deutſche Meſſeweſen
und die Leipziger Meſſe

Bor Vertretern der in und ausländiſchen Tages und Fach
preſſe ſowie der Preſſeabteilung der Reichsregierung und des Reichs
verbandes der Deutſchen Jnduſtrie ſprach am Dienstag der Vorſtand
des Meßamts für Muſtermeſſen Dr. Raimund Köhler über „Das
d Meſſeweſen in der heutigen Wirtſchaftskriſe und die Leipziger

rü e 1926“. Er betonte einleitend, ein Schrei nach Abbau
s Meſſeweſens gehe durch die maßgebenden wirtſchaftlichen Kreiſe

Deutſchlands. Die Notwendigkeit, an allen Ecken und Enden mit
Speſen zu ſparen, habe eine gewiſſe Meſſemüdigkeit zur
ger e gehabt. Von dieſer Rückwärtsbewegung werde die Leipziger

Neſſe verhältnismäßig wenig berührt, abgeſehen von einem natür
lichen Reinigungsprozeß, der ſich unter den Ausſtellern be
merkbar mache. Die nach dem Kriege entſtandenen deutſchen Meſſen
ſeien teilweiſe Jnflationsmeſſen. Jhr Höhepunkt liege, ſtatiſtiſch nach
weisbar, zwiſchen Frühjahr 1922 und Frühjahr 1923, während die
Leipziger Meſſe bisher ihre Höchſtausſtellerzahl von I 996 zur Früh
jahrsmeſſe 1925 erreicht und zur Herbſtmeſſe 1925 nur den für jede

Herbſtmeſſe normalen Rückgang aufgewieſen habe. Einen Abbruch hat
der Leipziger Meſſe keine der neuen Meſſen getan. Der von Leipzivor 258 Jahren gemachte Vorſchlag, neben die allgemeine deutſche a

internationale n ein Syſtem von Grenuzmeſſen mit fach
licher und regiong er Arbeitseinteilung zu ſetzen, ſei ſeinerzeit leider
abgelehnt worden. Ob es heute dazu noch Zeit ſei, ſei fraglich.
Mehrere der neuen Meſſen ſchienen dem Untergang geweiht. Die
Leipziger Meſſe, die als einzige eine kontinuierliche Entwicklung von
der Warenmeſſe zur Muſtermeſſe aufweiſe, wolle und dürfe von ihrer
radlinigen Entwicklung nicht abweichen. Der Vortragende zeigte an
dand umfangreichen Zahlenmaterials, daß der Aktionsradius der Leip

ziger a viel größer iſt, als der der übrigen Veranſtaltungengleichen Namens Abfolut weiſe Leipzig aus Mrtlichen Branchen
mehr a auf, als ſämtliche übrigen deutſchen Meſſen zuſammen.
Aus der Meſſeſtadt ſelbſt und einem Umkreis von 100 Kilometer
ſtammen in Lapeig nur 11 Prozent, dagegen z. B. in Köln 30 Proz.
in Frankfurt 24 Prozent der Ausſteller. Die Hälfte aller Beſucher
der e Meſſe komme nach den Statiſtiken der Reichsbahn von
weiter als 150 Kilometer nach Leipzig. Der Redner wandte ſich dann
gegen die hochfliegenden Pläne Berlins und bemerkte,
es erſcheine fraglich, ob die Aufbringung der gewaltigen Koſten, die
zum an einer „Meſſeſtadt Berlin“ notwendig ſeien, heute volks
wirtſchaftlich gerechtfertigt werden können. Seiner Anſicht nach ſei
das Leipziger Syſtem der Konzentrierung der Fachmeſſen volkswirtſcha tlich gefünder als das Berliner Syſtem der heachenanterfolgenden

Fachmeſſen und Ausſtellungen. Die ausländiſchen Einkäufer, von
denen nach amtlichen Feſtſtellungen zur Frühjahrsmeſſe 1925 19 000
nach Leipzig kamen, ſeien nicht bereit, eine Unzahl von Sondermeſſen
oder Fachausſtellungen zu beſuchen

Weiter beklagte Dr. Köhler, daß von den Behörden den tatſäch
lichen Verhältniſſen noch nicht allenthalben Rechnung getragen werde.
Die amtlichen Stellen, a a die Reichsbahnverwaltung,kümmerten ſich immer noch nicht genügend um die vor Jahresfriſt

mit e des Reichswirtſchaftsminiſteriums klar zum Aus
druck gebrachte Stellungnahme des Reichspräſidenten über die Meſſe
e Der Grund ſei wohl darin zu ſüchen, daß Leipzig in Sachſen

iege und h in Preitßen. Preußen berlange für ſeine kleinen und
kleinſten Meſſen dieſelben e e wie ſie Leipzig zuge
ſtanden werden, und es kümmere dabei das preußiſche Miniſterium
wenig, ob dadurch die a Jnduſtrie, die das Hauptkontingent
an Ausſtellern zur Leipziger Meſſe ſtelle, geſchädigt werde. So ſei
neuerdings die dringend notwendige Frachtermäßigung für Wagen
ladungsgüter zur Techniſchen Meſſe mik Rückſicht auf die Berufungen
von preußiſcher Seite nicht durchzuſetzen, und es werde dadurch der
weſtlichen SchwerwerkzeugmaſchinenJnduſtrie künftig kaum nochmöglich ſein ſchwere Maſchinen in Leine auszuſtellen und damit
große Geſchäfte, insbeſondere nach dem Auslande, zu machen.

Die Leipziger Meſſe ſei internattonal, auch in dem
Sinne, daß ſie nicht nur dem Einkäufer aus dem Auslande, ſondern
jauch dem ausländiſchen Ausſteller offen ſtehe. Die Erfahrung lehre
ganz allgemein, daß es heute denjenigen Jnduſtrien noch am beſten
gehe, welche rechtzeitig die Mauer, mit der ſie ſich gegen das Ausland
während des Krieges abſperren mußten, niedergeriſſen haben. Jn
dieſem Zuſammenhang kam der Redner auf die Streitfragen mit dem
Reichsverband der Deutſchen Automobilinduſtrie zu ſprechen, der
ſeinen Mitgliedern die Ausſtellung in Leipzig unterſagt habe. Die
Leipziger Meſſe bei der deutſchen Automobilinduſtrie nicht in den
Rücken gefallen. Nicht Leipzig habe die ausländiſche Automobil
induſtrie eingeladen, ſondern dieſe mache nur von ihrem Recht, hier
auszuſtellen. Gebrauch. Der Schutz der deutſchen Jnduſtrie könne
nicht durch Meſſepolitik erfolgen, ſondern nur durch Reichsmaßnahmen,
wie Zollgeſeßgebung uſw. Zum Schluß wies Dr. Köhler darauf hin,
daß das Leipziger Meßamt alles getan habe, um durch Herabſetzüng
der Meſſeſpeſen der Nee und dem Handel in den jetzigen
n du ver den Meßbeſuch zu erleichtern. Er ſchloß mit einem

ank an die Preſſe für ihre jederzeitige Unterſtüßung des nationalen
Gutes der Leipziger Meſſe

An den Vortrag ſchloß ſich eine anregende Ausſprache, die S
namentlich auf das Verhältnis der Leipziger Meſſe zur deutſchenAutomobilinduſtrie bezog. Von allen Seiten wurde der Wunſch aus
r t daß der Reſchsverband der Deutſchen Automobilinduſtrie
einen Mitgliedern zum mindeſten freiſtellen ſollte, ob ſie in Leipzig
gusſtellten wollten oder nicht.

e

Die Preiſe in der Textil-Branche
Folgende Aufſtellung zeigt, wie ſich die Preiſe, gerechnet nach

dem Durchſchnittsſtand vom Oktober 1925, gegenüber
der Zeit vor dem Kriege verändert haben.

über Vorkriegspreis:
Teppiche, Gardinen 136 Prozent, Herrenkonfektion 86 Prozent,

Damenkonfektion 33 40 Prozent, Schuhwaren 40 Prozent, Kurz
waren 90 Prozent, Wäſche 108 Prozent, Trikotagen 79 Prozent,
Bijouterie 24 Prozent, Seifen 33 Prozent, Haushaltwaren 46 Proz.,
Lebensmittel 42 Prozent, Konfitüren 80 Prozent, Wachsbarchent
67 Prozent, Kleiderſtoff 74—-90 Prozent.

Baumwollwaren: Neſſel 171 Prozent, Züchen 155 Prozent,
Hemdentuch 160 Prozent, Linon 150 Prozent.

Kurzwaren: Wollſtrickgarn 65 Prozent, Beinringe 25 re
Sternzwirn 67 Prozent, Wäſcheknöpfe 80 Prozent, Blitznähnadeln
40 Prozent.

Unter Vorkriegspreis liegen lediglich Gummiſauger und Bett
gimpe, während Druckknöpfe den gleichen Stand haben.

Die erſte Wollanktion in Halle. Am 22. Jan war wird in Halle die erſte mitteldeutſche Wollanktion ſtattfinden,
es ſind zu dieſem Zwecke in der ehemaligen Artillerie
kaſerne geeignete Räume geſchaffen worden. Bisher fanden die
mitteldentſchen Wollauktionen in Leipzig ſtatt, ſo daß dieſe Neuerung
einen weſentlichen Gewinn für Halle bedeutet.

Herabſetzung der Bankzinſen. Die Mitglieder Vereinigung
Berliner Banken und Bankiers (Stempelvereinigung) haben mit ſo
fortiger Wirkung die Habenzinſen für täglich fällige Guthaben in
proviſionsfreier Rechnung auf 4 Prozent p. a. und für ſolche in
proviſtonspflichtiger Rechnung auf 434 Prozent p. a. ermäßigt, den
auswärtigen Bankenvereinigungen iſt eine Ermäßigung der Haben
zinſen für Monatsgeld vorgeſchlagen. Das Ergebnis der Abſtimmung
ſteht noch aus. Jn Vorſchlag gebracht iſt eine Ermäßigung für
Monatsgeld auf 6 Prozent, für mehrere Monate auf 628 Prozent.
Die Sollzinſen, die 2 Prozent über dem Reichsbankdiskont' ge
halten werden, ermäßigen ſich durch die Herabſetzung des Dis
konts auf 10 Prozent.

Anhaltende Geldflüſſigkeit. Der Börſengeldmarkt bewahrt ſein
bisheriges Ausſehen. Eine Beeinfluſſung der Zinsſätze am offenen
Markt durch die Diskontherabſetzung der Reichsbank, die keine Über
raſchung bildete, hat nicht ſtattgefunden. Das Geldangebot bleibt
überreichlich, während die Nachfrage trotz der Vorbereitungen für den
Medio nicht geſtiegen iſt. Jmmerhin ſoll der Zufluß von Auslands-
geld ſeit Beginn der Woche einigermaßen zum Stillſtand gekommen
ſein. Tagesgeld wurde, vhne daß größere Umſatze zuſtande kamen,
zwiſchen 6 und 8 Prozent, Monatsgeld zwiſchen 9 und 10 Prozent
genannt. Der Mangel an Diskonten hält in ungeſchwächtem Maße an,
ſo daß der Satz des Privatdiskonts, der für beide Sichten unverändert
6* Prozent gelaſſen wurde, wieder als nahezu nominell anzuſehen iſt.

Belaſtungsſchlüſſel für die Jnduſtriebelaſtung. Nachdem auf
Grund der Ergebniſſe der Vermögenserklärungen für 1925 das der

Aufbringungspflicht nach dem Geſetz zur Aufbringung der Jnduſrie
belaſtung unterliegende Betriebsvermögen errechnet worden iſt, haben
die zuſtändigen Reichsminiſter unter Berückſichtigung der geſetzlichen
Abrundungsbeſtimmungen und der ſonſtigen noch zu erwartenden Ver
änderungen den Prozentſatz, nach dem für die erſte Umlegung die zur
Verzinſung der Jnduſtrieobligativnen aufzubringenden Summen zu
zu berechnen ſind, auf 13,64 Prozent des einzelnen aufbringungs
pflichtigen Betriebsvermögens feſtgeſetzt. Da im laufenden Reparations

jahr eine Verzinſung von 2,5 Prozent erfolgt und daneben ein
10 prozentiger Zuſchlag zur Bildung einer Ausgleichs und Sicherungs
rücklage aufzubringen iſt, ſind von dieſen rechnungsmäßigen Summen
2,75 Prozent zu leiſten, ſo daß das einzelne Betriebsvermögen im
laufenden Jahre mit 3,75 vom Tauſend belaſtet wird. Die ſich hier
nach ergebenden Summen ſind in zwei gleichen Raten zu zahlen, deren

erſte am 15. Februar fällig iſt.

Erwerbs-Geſellſchaften
Karoſſeriebau A.G. Halle. Der Verluſt, den die Karoſſeriebau

A.-G. bei den Audiwerken erleidet, iſt durch den inzwiſchen ein
gegangenen Vergleich auf 20 000 Mark ermäßigt worden. Da
aber die Gelder von den Audiwerken nicht ſofort eingehen, befindet
ſich die Karoſſeriebau A-G. in Zahlungs p ockungen. Sie
denkt ihre Gtäubiger, die ungefähr 30 000 M. zu fordern haben, durch
Terminſetzung voll zu befriedigen.

Eine neue Man der Mansfeld A. G. Die Mangsfeld A.G.
für Bergbau beabſichtigt auf dem gegenüber der Gottesbelohnungs-
hütte bei Großörner gelegenen Gelände eine Anlage zum Ver
blaſen von Küpferſtein auf Spurſtein oder Schwarz
kupfer zu errichten

Liquidation der Herbig, Rauchfuß und Co. in Altenburg. Die
Geſellſchaft iſt in Liquidation getreten.

Metall und Farbwerke A.G. in Oker am Harz. Wie uns von
zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, hat die Geſellſchaft nicht vier Hoch
öfen infolge des Hochwaſſers ausblaſen müſſen. Es handelt ſich viel
mehr um vier Schachtöfen, die ohne Schwierigkeiten wieder in

Börſen vom 13 Januar 1926.

Bekrieb e werden können. Der Schaden, der der Geſellſchaft
durch die Stillegung der vier Ofen erwächſt, iſt ſehr gering.

Krarssgettel.

Bierbrauerei Eisleben. Die Generalverſammlung genehmigte den
Abſchluß für 1924/25, wonach eine Dividende von 6 Prozent
zur teilung kommt. Die Ausſichten wurden günſtig be
urteilt.

Gothaer Waggonfabrik A.G. in Gotha. Der Kurs der Aktien
hat ſich an der heutigen Börſe von 283 Prozent auf 274 Prozent
ermäßigt. Der Aufſichtsrat hatte Ende November v. J. die Ent
Mra vorbehalten, ob und welche Dividende aus dem erzielten
Reingewinn für das am 30. Juni 1925 zu Ende gegangene Geſchäfts
jahr ausgeſchüttet werden ſoll. Wie wir hören, kann nunmehr als
ſicher betrachtet werden, daß von der Verteilung einer
Dividende für 1924/25 Abſtand genommen und der Gewinn
im Jntereſſe der Liquidität einbehalten wird.

Keine Stillegung der Borſigwerke A.-G. Zu den Nachrichten
über die drohende Stillegung des Hochofen und Kokereibetriebes der
Borſigwerke A.G. wird mitgeteilt, daß die Nachrichten in dieſer Form
nicht den Tatſachen entſprechen. Die Verwaltung hatte lediglich im
Zuſammenhange mit der am 1. Januar erfolgten Wiedereinführung
des Drei-Schichtenſyſtems einen Antrag auf e der Hochöfen
an den Demobilmachungskommiſſar gerichtet. Dieſer Antrag bedeutet
jedoch nicht, daß die Hochöfen tatſächlich ausgeblaſen werden ſollen.
Vielmehr hofft die Geſellſchaft, ſie weiter in Betrieb zu halten, da
h r neuerdings einige größere Aufträge in beſtimmter Aus
icht hat.

Deviſen, Börſen, Märkte
Deviſenkurſe vom 14. Januar.

(Geldkurſe.)
Buenos-Aires Geld 1,737, Japan 1,85, Konſtantinopel 2,28, Lon

don 20,374, New York 4,195, Rio de Janeiro 0,625, Amſterdam
Rotterdam 16861, Athen 5,718, Brüſſel--Antwerpen 19045, Danzig
80,75, Helſingfors 10,855, Jtalien 16,92, Jugoſlavien 7,42, Kopen-
hagen 10489, Liſſabon 21,325, Oslo 85,49, Paris 15,71, Schweiz 8103,
rn 2,915, Spanien 59,36 Stockholm 112,36, Budapeſt 5,87, Wien
Geld 59,05.

Berliner Börſenbericht vom 14. Januar.
Die geſtern zum Schluß eingetretene Se ers hielt heute inverſtärktem Maße an. Maßgebend waren hierfür vor allem die Nach

richten auf baldiges Zuſtandekommen des Montantruſtes, die an
dauernde Flüſſigkeit am Geldmarkte und die zur Erleichterung des
Hypothekenkredites der deutſchen Landwirtſchaft zwiſchen der deutſchen
Golddiskontbank und der Rentenbankkreditanſtalt getroffenen Verein
barungen. Die Umſätze waren beſonders zu Beginn bei faſt allſeitiger
Beteiligung recht bedeutend, ließen dann aber etwas nach, vhne daß
aber eine Beeinträchtigung der ſehr feſten Grundſtimmung eingetreten wäre. Die urderhohangen betrugen auf allen Umſatzgebieten

durchſchnittlich 1 bis 3 Proz. vereinzelt auch 4 Proz. Jm Mittelpunkte
des Intereſſes ſtanden Montan- und Schiffahrtswerke. Hier ſtiegen
Harpener, KölnNeu-Eſſen und Rohlandlinie ſogar 6—78 Proz. it
Erhöhungen bis 5 e ſind noch zu erwähnen Riedel, Rütgerswerke,
Elektriſche Licht und Kraftaktien und Oſtwerke. Bei Banken betrugen
die Erhöhungen bis z 1 a Die allgemein vorherrſchende opti
miſtiſche Stimmung kam auch dem Rentenmarkt zugute, auf welchem
die Anleihen der Länder, namentlich aber Kriegs- und Schutzgebiets
anleihe ſich höher ſtellten. Vorkriegshypothekenpfandbriefe ſtiegen bis
zu 30 Pf. Auch bei den zu Einheitskurſen gehandelten Induſtrie
werten beſtand ziemlich allgemeine Kaufluſt. Die überaus flüſſige Verfaſſung des Geldmarktes iſt unverändert geblieben. Die Gealvſete

ſind 6 bis 8 Proz. für Tagesgeld und 836 bis 10 Proz. für Monatsgeld

Leipziger Börſe vom 13. Januar.
An der heutigen Börſe kam die erwartete Reaktion auf die Hauſſe

bewegung der letzten Tage zum Durchbruch. Die Realiſationsneigung
blieb vorherrſchend, zumal auch die innerpolitiſchen Schwierigkeiten
verſtimmend wirkten. Jm Gegenſatz zu der überaus ſtarken Knapp
heit des Materials an den Vortagen war das Angebot heute zahl
e und konnte verſchiedentlich nicht untergebracht werden. Die
meiſten Kurſe erfuhren Ermäßigungen, die aber nur ganz vereinzelt
von ſtärkerem Ausmaße waren.

Halliſche Borſe vom 12. Januar 1925.
(Mitgeteilt von der Allgeineinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.
Vank- u. Verſ. Akt. Induſtrie Aktien Gottfried Lindner 2850
Halleſch. Bankverein 81,25 Ammend. Papierf. 109,50 Schraplauer Kalkw.
Hall. Effkt. u. Wechf. 12 Cröllw. Papierf. 144, Stadtmühlelsleben
Gewerbe u. Hölsb. Cönnerner Malzf. 60.- G. Veſter, Spedition 39,
Landeredit Bank 75,— Eilend. Katt. Manuf. 85, Wegelin S Hübner 67,Zörbiger Makverein 1s. Eiſenwerk Brünner 30. Zeitzer Maſchinenf.
Jdunga Feuerverſ. A. Fabr. landw. Maſch. Zuckerraffinerie Halle 60
M. 1000zu25eingez. F. Zimmerm. Co. 20,75M.5000zu252 eingez. Glauziger en 54. m Freiverkehr geBergw. Akt. u. Kuxe. d Maſchinen 10 o nannte Kurſe.
See ha e 56,75 Hall. Röhrenwerke 56,59 Api“(Petrol. Jnd.)

kehl. Braunk. A. G. 87, Heckert- Glas Bankverein Artern —-7H. Stinnes-Riebeck Südbrand ühtenw. 31,50 BernburgsSaalmühl.
Mont., Wachs u. Sl Moritz Jahr Laeſar Lorewerke A.G. 73, Gebr. Jentzſch 51, Hanf Import 45.Werſchen Weißenf. KaiſerbadSchmiedeb. 70, Kaliw. Krügershall. 78.
Braunk. A.G. 115. Wilhelm Kate NMansfeld. Bergbau eBruckd.-Nietl. Berg Körbisdorferguckerft. Fortland Cementf. 75.
bau Verein Kuxe Kprffhäuſerhütte 28,50 CEröllw Papf., j. Akt.

Berliner Produktennotierungen vom 14. Januar.
Weizen, märkiſcher 247—253; Roggen, märkiſcher 145-152;

Sommergerſte 182 209; Winter- und Futtergerſte 150-164
Hafer, e 160-171; Weizenmehl 32,75—36,25; Roggenmehl
2225 24,25; Weizenkleie 11,25- 11,50; Roggenkleie 9,75-—10,25; Raps
350-355; Viktorigerbſen 26 34, kleine Speiſeerbſen 22——25, Futter
erbſen 20 22; Peluſchken 19—20, Ackerbohnen 20--21; Wicken 2050
bis 23; Lupinen, blaue 12 12,50; Lupinen, gelbe 14—-15; Serradella,
neue 18- 19; Trockenſchnitzel 8,1--8,8; Torfmelaſſe 8,2—84. Kartoffel
flocken 14,7— 15,4; Sojaſchrot 20,5—20,6.

ff. ÄTÜT.,,eonwwwfa eReichsbantdiskont 9

Mitgeteilt von der Commerz 436 Schulth. Patz. A. E. G. 50 89,601 91,50] Kahla Porzellan 50,8 und Privat Bau 5 Obl. v. 43 Ammendorfer Papier 30 110,50 114, Kali Aſchersleben 108, 109,50
6 Dt. Zuckerwertanl. 10,20 9,30 Augs. NRürnb. Mafch. 200 69,50 74,75 Kattowitz Bergbau 8,50 8,75
3 52 Elektr. Zw. Mitteld. 2,951 2,80 Badiſche Anilin 120 111,75 114,25 Kirchner Co. 250 58.50 59, 50

er zner O e 5 Neckar-Goldanl. 63,50 63, 25) Baroper Walzwerk 6,10 6,40 Koehlmann Stärke 60) 53,50 54,50
J 10 Prov. Sachſ. ld. Bazar Genußſcheine 14175 141,25 Kölr Rottweiler 140 81,50 83,50e Gold Pfandbr. 91, 90,50] Bedburger Wolle 20 Lahmeyer Co. 150 21,751 74

Gold Heu. Vor. (5 Prov. Sächſ. Id. J. P. Bemberg 200 109, 113.751 Leonhard Braunkohie 200 70, 62Stck. Kurs Kurs Roggen -Pfandbr. 5,20 5,10 J. Berger Tiefbau S 114, 113, Leopoldgrube 140 55,50 55,52 Shſ. Goldk. An 75 75, Bergmann Elektr. 200 71,50 74, Mansfeld 50 68,89 69,50
Deutſche Anleihen. 6 Zuckerkredit Cold 71,80 72 10) Berliner Holzkompt. 100 37, 38. Waſchin. Buckau 201 73,73,DOt. Goldanl. kl. Stücke Bln. Maſch. Schwartzt. 1000 50,75 52,o1 Sberſchleſ. Eiſenb. Bed. 80 40,251 41,13dte 85 Se e Wo 100, 100, ESchiffahrts Aktien Se e e 40 a d d 1560 r eo. gr. v. S 50 102,25 99. 25 Bochumer Guß 2 Panzer JSo er e e Sealnthe tet Zergtan 00 H eDt. Doll. Schatzanwſg. 98,50 88,55 Wenig Lloyd 40 10776 102, Charlottenburg. Waſſer 120 62.60 76 Shönit Braunkohle 63,75 60,

r e ehe o 13 Verein. Elbeſchiff 10 57,60 37180 Chem. Hevden 373 l e Srertrtgtes n eK 28 (für 1 Million) u e Chem. Geiſenkirchen 1000 50,75 5560 Rhein Elektrizität 100 63, 725 63,5 Dt. Reichsanleihe Bank Aktien Cönti. Kautſchuk 40 95,25 98,261 Rombach. Hütee 30) 13 91 14 13
Krſgrantet e) 921 923 Daimler Motoren l Zur 200 64.75 62dto. 9.25 9,28 Berliner Handelsgeſ. 100 139,60 140, Deſſauer Gas s0 89,50 70,50 Rütgerswerke 100 59,50 509,91

322 dito 925 0926 Braunſchweiger Bank 20 60, St St. Atl. Telegrafen 300 3750 Sachſenwerke 20 a1;50 42,s dto. 9 z Commerz- U. Priv.-B. 60 100, 100, Dyckerhoff Widm. 60 26,50) 29, Salzdetfurt Kali 160 123 128,Sparprämienanleihe Darmſtädt. und Nat. 190 110,25 110, Dynam. Robel 120 81 33,75 Sarotti Schokolade 25 102,91 103.91Preuß Conſols 92 Seutſche Bank 69 110,25) 110,50 Eifenbg. Cattun 50 85, 90, Schering em. 250 113,75 113,50
838 2 do. 924 9,26 Hiskonto Comm. Ant. 40 107,50 108,25 Elberfelder Farben 200 111,50 His, Schul r. 260 73,7517 A. 5,26 0,2 Sresdner Sant 20 10725 10750 Chold S Kießling 106 7625 74 Segen Solinger Guß 40 2750 25
4 S Sächſ. Prov.-Anl. Halle Bankverein 20 81,501 79, Fahlberg Liſt Siemens S Halske 790 77,50 80,63Kipziger Cred Anſt. 29 225 Froebeln Zucker 801 28 40, Stinnes Riebeck Mont. 4001 74 50 28,Landſchftl. o Reichsbank Ant. 100 142, 142,25 Gelſenk. Bergwerk 73, 78, Stöhr Kammgarn g. 113, 13
Zentral. Pfandbr. 12, 11,25 Sächſ. Bank 120, 118, Genihiner Zucker 947 Thüringer Gas 20 56,50 653,50h. land Wiener Bankverein st. 4886. f. el, Untern. 100 s Trachend. Zucker 260 59 65850t Pfandbr 7,60 7,30 Giauz. Zucker 120 65,25 66, U nnon chen. Peod. 8 9vad. Anilin Brauerei Aktien Görliher Waggon 20 20.75 er. Klang Elbe 300 24650 2Hbl. v. 19 3,901 3,90 o vo 101, vo Sothaer Waggon 60 2725 28,60) Ver. Kohle Borna 40, 48,30Donnersm. Obl.v.19 Engelhardt Brauerei 20 11020 r arv. Bergwertk 650 56 Vandererwerke 100 83 85,Dyckerh. Widm. Halt e atenpofer 10 l Saimar 20 Vegelin S Hübner 100 70 65,Sbl. v. 20 Kiebeck Brauerei 7250 Siidebrand Nühlen o 29, 29,50 Werſuh. Kammgarn 50 46,75 41.7552 „Engelh. Br. Obl.v.22 n irſch Kupfer 150 76.50 775 Werſch. Weißenfelfer 125, 111.Löchſter Farben Induſtrie Aktien. öchſter Farben 260 11160 113 75 Wrede Mälzerei 500L v. i 4,400 4.40) Aachener Spinnerei e Philipp 80 a 51150 dal Maſchinen m 91.Se Vergd. O. v. 420 220 Agfe 100 i 25] Je Bergban 200 80.22 gwiaauer Maſchinen l

Paradiesb. Steiner 7,reiverkehr.Halle Vat 300 94, 94, Peninger Maſch. Fabr. 24. 24,
Kali Krügerhall 80] 75, 75, Pittler Werkzeug 105,50 105,

Api S s e Tit 46, 46,Diamond ſhares 20,751 20,75 Reinſtrom aNationalfilm Riquet Co. 30, 382,60Ufa 150 50, 51,50 Schubert Salzer 98,50 103.Becker Stahl S Sondermann Stier nBrown Boveri 52, 52, Steingut Colditz 90 62,Chem. Zeitz 17, 18,50 Textiloſe Claviez woHochfrequenz 50 68 609 Thüringer Gas 56.50 59,Zueikchi Braunkohlen Tränkner Würker 70. 63,
Siche! 2, 2.50 Uklersdorfer Werke 50, 650,Stralauer Glas 2001 71. 72. Wotanwerke 29,751 32,Tucher Brauerei 108. 50 109. e chem. Fabriken 17 251 19,Bezugsrechtet Zittauer Mechan. Web. 57,50 57.50

Leipziger Börſe
Induſtrie Aktien. Freiverkehr:Altenburger Landkraft 62, 64, Apparatebau Weimar

Buſch Waggon 28, 29, Bauchwitz Pſcherer nChromo e ork 65, 67, Buſch Wagaon Genüſſe h
Cröllwitzer Papier 145, 144, DHähn, Max
Dermatoid Werke 37, 33.,50 Eitner, Hans 41, 4Förſter Co. 18, 13, Herbig, Rauchfußſroß Kunſtanſtalt 27,50 29, Kammgarn Silberſtr- 0,42 41
ulle Zimmermann 21. 21,50 Leutke Pianos 3,50 3,30Halle Pfännerſchaft 52, 54, Rorddt. Genußſch. 500 98, 95,Salle Zucker Malch 357 Clett 1000 e SHartm. Sächſ. Maſch. 29,37 Poege Elektr.d feld, w. 28, 29,50 Reförm Motoren 1o. 9.Zaftner Carl 14,50 16, Richter, F. A., Stein

Körbisd. Zucker 102, 83, baukaſten
Krietſch Mühle 28, 33. SamſonioLandkraftw. Leipzig 58, 651.50 Seidel Naumann 42,Leipzg. Buch Fritzſche S Thür. Zucker Walſchled. 25. 22
Lindner Gottfr. 27,50 28,50 Wollhaar HainichenNaumann Brauerei 8 S 82,
Rordt. Wollk. a. Kg. gh, 97, Bezugsrechte:
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Das Feſt der Sportpreſſe
Wie in jedem Winter, ſo rief auch diesmal der Verein deutſcher

S oripreſſe die Aktiven auf den Plan Seiner Einladung hatten faſt
Verbände Folge geleiſtet. Der Sportpalaſt war bis auf den letzten

latz gefüllt. s umfangreiche Programm dehnte ſich über
nicht weniger als vier Stunden

aus. Es begann mit h mich aomnaſtiſchen Vorführungen, aus
ührt von 60 Damen der Bodeſchule für Körpererziehung. Das nach

olgende 1060 Meter Vorgabelaufen brachte inſofern eine Über
ra Zug als es dem Malmann Dr. Peltzer (Stettin) nicht gelang, an
die Vorderläufer heranzukomnmen. Er fand ſich mit den Kurven und
dem elaſtiſchen, glatten Boden nicht gut ab. Der Breslauer Schoemann gewann den Lauf in ſehr Eier Manier in 2 Minuten 37,4
Sekunden gegen Klucker, Wannſee [40 Meter Vorgabe), und Siege

mund (Regalia Berlin.
Die Radfahrer beſtritten zwei ernſte Wettbewerbe, u. a. den

Großen Fliegerpreis, den
Hahn mit einer Länge gegen den Auſtralier Corry

ſowie Häusler und Gottfried gewann. Ferner ein 100- Runden Rad
rennen, das von der 60. Runde an in ein Verfolgungsrennen aus
artete, inſofern, als der Hannveraner Möller von da an ſtets mehr
als eine halbe Stunde Vorſprung hatte und dieſen Vorſprung
40 Runden lang bis zum Schluß beibehielt und damit gewann. Er
erzielte 15 Punkte gegen Bauer, der es auf 11 Punkte brachte, und
Krupkat, der ebenſo wie Sawall 9 Punkte erzielte.

Stürmiſchen Applaus konnte Weltmeiſter Rütt auf ſeiner Ab
ſchiedsrunde ernten. Er wurde zunächſt von ſeinem Sohne Oskar Rütt
geführt und ging dann in vollem Spurt über n letzte Runde.Die Sideheen traten in einem Staffellguf in Aktion. Nach
ſpannendem Verlauf ſiegte die Mannſchaft von Teutonia Berlin mit
20 Meter Vorſprung gegen den SK. Charlottenburg.

Der Boxkampf zwiſchen Ernſt Grimm und Richard Naujocks,
den deutſchen Meiſtern im Welter- bzw. Leichtgewicht, brachte über
4 Runden keine Entſcheidung. Die Jockei-Boxmeiſterſchaft verteidigte
Karl Thiel mit Erfolg gegen Charles Suldt, indem er ſeinen Gegner
in der 4. Runde k. o. ſchlug. Mehrere intereſſante Vorführungen, wie
Barrenturnen, Hundeſpringen, Hochrad Kunſtfahren uſw., füllten das
Programm aus.

r

Meiſterſchaftskämpfe des Oberharzer
Skiklubs

zum 30jährigen Gründungsjubiläum und Armee Patrouillenlauf
um den Hamburger Pokal in St. Andreasberg.

Zu den Läufen ſind insgeſamt faſt 800 Nennungen erfolgt. Da
nach der Wettlaufordnung nür die ausgeſucht beſten Läufer aus den
e 50 Ortsgruppen des OHEK. in Frage kommen, ſo iſt eine ſport
ich r Konkurenz zu erwarten. Die Schneelage iſt jetzt
zum Skiſport außerordentlich günſtig Zahlreiche Läufer und Springer
ſind daher bereits im Skigebiet, das mangelnde Training zu ergänzen.
Gxuppen mit ihrem Trainer und Zeitern üben Ausdauer und allePhaſen des Geländelaufes ſh tematiſch durch. Da der Sprunghügel
in St. Andreasberg bis zum Wettlauf geſperrt bleiben muß, üben die
Springer auf Sonnenberg unter einem Norweger Sprunglehrer. Für
die Sonderzugteilnehmer wird der Sprunglauf am Sonntag denHauptanziehungspunkt bilden. Nachmittags können ſie an einer
Schlittenfahrt in die winterlichen Gebirgsſchönheiten teilnehmen.

Sonderzüge
verkehren am 16. Januar 1926 nach St. Andreasberg: ab Berlin etwa
4 Uhr nachmtttags, ab Halle (mit Anſchluß von Leipzig) nach Nord

auſen; ermäßigte Fahrpreiſe und Abfahrtszeiten dieſer Züge werden
yon den Eiſenbahnverkehrsämtern bekanntgegeben.

r

Eisſtockball Europameiſterſchaft.
Zweiter Tag.

Der Dienstag brachte einige knappe Spielergebniſſe. Hſterreich
ſiegte gegen Frankreich mit 2. 1 (0 1. Die franzöſiſche Mannſchaft
war überraſchend gut und hielt ſich beſonders in der erſten Halbzeit
n end. Die beiden öſterreichiſchen Tore fielen in der zweiten Hälfte
urch Brück. Eine haushohe Niederlage mußten die Jtaliener durch

die Schweiz mit 183 0 (7 0) hinnehmen. Die Schweiz erzielte ins
geſamt 16 Treffer, doch wurden 3 vom Schiedsrichter wegen
nicht gegeben. Die Tſchechoſlowakei, die gegen Belgien 2:0 (1: 0)
gewann, lieferte ein ſehr hartes Spiel, das von dem Schiedsrichter
nicht immer mit der pengen Strenge gerügt wurde. Der beſte Mann
war der Tſcheche Maleczek, der auch die beiden Tore ſchoß. Einen ſehr
guten Eindruck machte die polniſche Mannſchaft, die nach dem Montags
ſpiel gegen Oſterreich im Kampfe gegen Frankreich kaum wieder
zuerkennen war. Die Franzoſen konnten nur mit 2:1 (1:
gewinnen.

Gerichksverhandlungen
Schöffengericht Halle

Wegen Betrugs ſaß der Handelsmann Heinrich Franz B. aus
Krumpa, der in Merſeburg ein Bahnlager bei einem Gaſtwirt
unterhält, auf der Anklagebank vor den Schöffen. Er hatte von einem
Obſtgroßhändler aus Leipzig Apfelſinen für etwa 400 M. auf Kredit
gekauft, nachdem er vorher eine kleine Probekiſte bar bezahlt hatte.
Dem Großhändler hatte er vorgeſpiegelt, er habe ein Haus in Merſe
burg. beſiße einen Kredit von 4000 M. und ein Laſtauto, das in Halle
zur Reparatur ſtehe. Dasſelbe erzählte er einem Kartoffelgroßhändler
in Zahna, der ihm daraufhin 2 Waggon Kartoffeln kreditierte, nachdem
er von dieſem ſchon vorher einen Waggon erhalten hatte, den er aber
auch noch nicht ganz bezahlt hatte. Dem Kartoffelhändler hatte er außer
dem vorgeſpiegelt, er werde ſofort die alte Schuld begleichen. Ein
großer Schaden iſt jenem nicht erwachſen, da er die Kartoffeln noch
zum größten Teil in Merſeburg beſchlagnahmen konnte. Wegen dieſer
beiden Betrugsfälle wurde B. zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Jm Auguſt d. J. wurden bei dem Rittergutspächter Dr. Wenden
burg in Werder von einem Laſtauto, das während der Nacht in einer
Scheune ſtand, mehrere Sack Hafer n 2 Sack fand man bei
dem Schäfer Paul H., mehrere Sack bei dem Zimmermann Paul Sch.
und noch eine Kleinigkeit bei einem Nachbarn, zu dem ſie Frau Sch.
zwecks Umtauſch gegen Mehl hingetragen hatte. Sch. gab zu, die Säcke
zuſammen mit zwei anderen, den Arbeitern K., Vater und Sohn, von
der Scheunentenne geſtohlen zu haben, ein Teil des Hafers iſt ihm
von den K.s zur Verwahrung ins Haus gebracht. Er wurde deshalb
wegen gemeinſchaftlichen Einbruchdiebſtahls und Hehlerei zu der ge
ringſten Strafe von 8 Monaten Gefängnis verurzeilt, Frau Sch. er
hielt wegen Hehlerei eine Geldſtrafe von 20 M. H. war zuerſt der
Hehlerei angeklagt, es ſtellte ſich aber heraus, daß er an dieſem Ver
gehen unbeteiligt war; er hat nur, nachdem die Säcke bei ihm entdeckt
waren, ſeinen Freund K. herausſchwindeln wollen, und daher an
gegeben, er habe die Säcke gefunden. Hierin war eine Begünſtigung
zu erblicken, für die er zu 50 M. verurteilt wurde.

n

Der Prozeß Grans
Am zweiten Verhandlungstage des Gransprozeſſes gab zunächſt

der Vorſitzende Beſchlüſſe des Gerichts über Beweisanträge bekannt
Als wahr unterſtellt wurde die Tatſache, daß Grans eine Aufforderung
ſeines Verteidigers, ein Gnadengeſuch einzureichen, abgelehnt hat. Es
folgten dann zahlreiche Vernehmungen.

Jn dem letzten Brief Haarmanns, der in der Prozeß
verhandlung gegen Grans verleſen wurde, heißt es, Grans habe ihn
furchtbar belogen und beſtohlen. Trotzdem wolle er aber nicht ſein
Gewiſſen belaſten. und falſch ausſagen. Grans ſei leichtſinnig, aber
nicht ſchlecht. Er habe von den Morden keine Ahnung gehabt. Er,
Haarmann, ſei durch die Polizei genötigt geweſen, die Unwahrheit zu

Haarmanns Brief gegen ihn erhobenen

Wwerden, wovon jedoch zwei ſchwer beſchädigt ſind.

ſagen und Grans zu belaſten. Grans leugnete jedoch die meiſten, in
orwürfe und ſtellte damit,

ſich ſelbſt zum Schaden, Haarmanns Glaubwürdigkeit ein ſchlechtes
Zeugnis aus.

Die Verhandlungen im Prozeß Grans wurden auf Donnerstag
vertagt. An dieſem Tage ſoll die Beweisaufnahme beginnen.
Es ſind etwa 30 Zeugen geladen

Aus aller Welt
Schwere Gruben- Kataſtrophen

Zwei Tote, fünf Verletzte bei Dortmund.
Wie das Oberbergamt mntteilt, ſind Dienstag abend auf der Zeche

„Vereinigte Trappe“ in Silſchede durch eine Exploſion unter Tage zwei
Bergleute getötet und fünf zum Teil ſchwer verletzt worden.

Hundert Bergleute in Amerika verſchüttet.
Jn einer Grube der Deguan Me. Lonell Bergwerksgeſellſchaft beiWilhurton (Oklahoma) ereignete ſich eine wer Explo

ſion, r welche etwa 100 Bergleüte verſchüttet wurden.
Die Exploſion war ſo ſtark, daß das Grubenholz aus dem etwa
22 Meter tiefen Schacht herausgeſchleudert wurde. Es beſteht nur ge
ringe Ausſicht auf Rettung der Verſchütteten.

Grubenunglück in Japan.
Aus Na 8 aſaki wird gemeldet, daß am Dienstag in dem Berg

werk von Takamatu nördlich von Kynhu eine Exploſion ſtattgefunden
hat, durch die mehrere Perſonen getötet und verwundet
wurden. Nach der Löſchung des Brandes begaben ſich 20 Gruben
arbeiter und 10 Jngenieure in das Bergwerk, ſie wurden
durch neue Exploſionen getötet.

24 Grad Kälte in Polen
Vom Oſten wird eine beſonders heftige Kähtewelle

gemeldet. Es herrſchte in Warſchau 24 Grad Kaälte.
Sechs Perſonen verbrannt.

Nach einer Meldung aus Ottawa ſind ſechs Perſonen vierrn und zwei Schweſtern, beim Brand eines Wohnhauſes lebendig
verbrannt.

Zuſammenſtoß zwiſchen Schnellzug und Auto.
Am Bahnübergang in der Nähe von Killingworth (England) iſt

ein Schnellzüg in ein von vier Perſonen beſetztes Automobil hinein
gefahren. Von Jnſaſſen wurden zwei ſofort getötet,
die beiden anderen ſchwer verletzt.

Die Hilfsexpedition der „Heſſen“.
Das Linienſchiff „Heſſen“ iſt am 12. Januar, morgens, auf dem

Wege zu den im Finniſchen Meerbuſen eingefrorenen Dampfern vor
Reval angekommen und um 9 Uhr vorm. iſt das Schiff zu einem
Vorſtoß in das Eisgebiet in See gegangen. Der Finniſche Meer
buſen iſt bis auf die Höhe von Reval zugefroren und voll Packeis.
Unter ungefähr 80 im öſtlichen eile eingefrorenen
Dampfern befinden ſich 18 deutſche.

Den ruſſiſchen Eisbrechern iſt es gelungen, dreizehn Schiffe
in eine aufgebrochene Fahrtrinne zu bringen, jedoch werden
die Rettungsarbeiten durch das ſtarke Froſtwetter ſehr erſchwert. Ein
neues Einfrieren der Schiffe iſt zu befürchten. Bis
her können drei deutſche Schiffe als gerettet angeſehen

Die Schiffe werden
weiter von Flugzeugen mit Lebensmitteln verſorgt.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortltch: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Tetl,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
i. V. Franz Gomm für Volkswirtſchaft und Spori. Kurt Rößzner für den Anzeigen

und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 3d.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Werjedurg.

Die heutige Nummer umfaßt Senten.

Anzeigen
Für die Auf nahe der Anzeigen
an. beſtimmt vorgeſchriebenen

gen oder Maßen können wir
ne WBer antwortung ber
r ſedoch werden dieGünſche der Auftraggeber gact
Möalichkeit derückſichtiat

Schlafſtelle frei
Leunag, Schloſſerſtr. 6.

wer Schlattellen tref!

Lindenſtraße 5 (Hinterh.).

Nvpotheh
Jch ſuche 15 0- 2000 Mk.
zur 1. Sielle auf mein Havs
aufzunehmen. Angeb. unt.
184 an d. Geſchäftsſt d. Bl.

ladtwtdchat

unſer guter Vater
der Regierungs Amtstmeiſter

im 64. Lebensjahre.

Hinterbliebenen

des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Am Dienstag abend vetſchied nach

Gottes unerforſchlichem Ratſchluß in der
mediz. Klinik in Halle mein lieber Mann,

Hermann Reupert

Jn tiefem Schmerz im Namen aller

Emilie Neupert.
Merſeburg, den 18. Jan. 1926.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

den 16. 1., nachm. 2 Uhr von der Kapelle

Leiden Herr

Regierungsamtsmeister

30 Morgen, 7 km von Halle,
kömpk. Jnventat, g. Boden,
ſofort verkäuflich und zu

hous, Stallungen, Scheune, ca.ühernehmen. Angeb. unter Stallungen,

gr. Schrank mit oder ohne

Ver änderungshalber ſoll das Grundſtück des Herrn
Max Wieter in Niederciobicau, beſtehend aus Wohn

orgen Garten
und ca. 4 Morgen Acher, im ganzen oder geteilt durchP. a. Ala en mich bei barer An szahlung verzanft werden

ſtein Voaler Halle a. S heziebar. Intereſſenten wollen ſich am Sonnabend,

699060000 den 16. Januar d. J. nachm. von 2 bis 6 Uhr im
Hafſthauſe zu Niederclobican oder auch ſonſt in meinem

Milſ t Büro mit mir in VerbindungBillig verkauft et See Wenn Scerſee 141, Tel. 635.

Merseburg, den 14. Januar 1926.

Sofori

km 12. Januar 1926 entschlief nach sohwerem

Hermann Neupert
Nach einer ehrenvollen Lauthahn im Vormaligen

Phüringischen Husarenregimeot Nr. 12 hat er vom
I. September 1898 ununterbrochen bis zu seinem Tode
der hiesigen Regierung andgebört, ausgezeichnet durch
eine seltene stille Pflichttreue und wegen seiner trett-
lichen Oharaktereigenschaften allezeit bei seinen Dienst-
vorgesetzten und Amtsgenossen beliebt und geschätzt.

Wir werden „unseres“ Amtsmeisters Neupert, über
sein Grab hinaus stets in dankbarer Treue gedenken.

Der Regierungs Präsicdent, die Beumten, Angestellten
und Arbeiter der preußischen Regierung Hersehurg.

Seefiſch
friſch eingetroffen bei

Emil Wolff
Merſeburg u. Neuröſſen

I Reichsbanner
M SchwarzRotGold
Freitag, den 15. Januar,

abends 8 Uhr
Gelera Fervamm ung äründlichen Unterricht

in der „Funkenburgt wird in Hainematn

er der Geſchäſtsſtelle d. Bl.
6 h Zu BVereins u. Familienn e Klavierfpteler

Otto Renner,
Weißenfelſer Straße 54.

kinen Schwiecelehrliny
Sonnabend, den 16. 1.

ſtelli einhie er G. SchafferntchtPreisskat Schmiedemeiſter
Große Sixtiſtraße 9.

Knecht
Dazu ladet ſreundl. ein

Nagel.

Boden (180 240 63) ges
4kl Schränke, 1 gr. Bett
kiſte owie kl. gut. Militär
Pachkwagen (auf Federn
Halliſche Straße 39, Hohn

G Chaſſelongues

e
Morgen

FreitagHausſchlacten.

Max Kriegenherdt,
Halliſche Straße Nr. 71.

ſofort geſucht. Agendorf 6.

Dienſtmädchen
16—18 Jahre, aufs Land
geſucht. Zu erfragen in der
Geichäfisſtelle d. Bl.

Ordentliches ehrliches

Mädchennicht unter 8 J. w. ſofort
oder 1. 2. 1926 geſucht.

Niederwünſch 42.

Sofasſolide Arbeit, mäßige Preiſe
P. Harniſch. Oelgrube 1

Reparaturen
Vähmaſchinen,

Sprechmaſchinen
werden unter eigener Leitung

ſchnell und gewiſſenhaft
ausgeführt bei

bei kleiner Anzahlung billig Morgen Max Schneider, Wuschtrauzu verkaufen I Weh Freitag Wanne Roher n Veavnhoſsir 4, p.Weißenfelſer Straße 7 Schlacht Schmale Sir. 19. Tel. 479. geſucht nhofsſtr. 4, p(am Goithardtsteich). e eſt. e d 7v er junge Mann rohe Schöferhont.2 bote Leher eher (wann) R. Tepper, Ob. Breite Str. 18. e la ar och m n der er Iunge d. n de auf d Namen ans

je ie die 2u jede und. Poſt eir Skunks hörend, Sonntag entſaufen.l e m draun), Oienstag uyd Srektag Fordern Sie die auband- Wocke era gen rei vor ehegg, eben gehn angeh
Haveigg war Schlachtefeſt Hülchereinrichtungen Barchenthemden bücklinge 1 pid. 65 Annennt en Ha Oueiſort

zu veikauſen Brüht o Reviſionen Max Käthe Sprotten Pfd. 25Kichard uchoſt. eumarkt 47. J. Abſchlüſſe mat Sughe t otets lriseh F.2 Pelze S Morgen Bianzen 60. Traxdorf Hühneraugenut erhalten, für Landwirt Freitag Stenererklärungen uſw. Ab Sonnabend früh ſtehen Neumarkt 6. und harte Haut
2 eher der Schlachtefeſt. aener Herbert Sariwig Potlland Zement
uns zu verkaufen. goni daufmann une e e re foftel und läufen Zenenten e

Morgen Lahmheit, Reißen. Buchfühtungs und Steuer im Verkauf fets friſch und preiswertW Weg Freitag R r a m a 66 Jachbüro,

M

Paul Trettän,
Bahnhofſtr. 10, Clobicauer
Straße 9, Neumarkt 45.

fördert die Freßlust uSchlachtefeſſe en
Flaschen à 1 50 Mk. bei

maent die Tiere schneil

ſieh küpher, Drogeries
W. Mahlteld,
W. Ues ſich.

h Frankleben, Friedrichſtr. 8
Frank eben

Richard Schmidt Smaren, ters
Telephoniſch erreichbar.

Kayna 58.

Kleiner Fülloſen, Ein ſeiten ſchwein
zu verkaufen

Fernſprecher Gr Kayna 17.

2

Ahetreh. Napte

(gebr) ſo ort zu kaufen ge
2 Zir., zu verkaufen. Zu ücht. Angeb u 1856 a. d.

Unter Altenburg 31. erfr. in der Geſchäjtsſt. d. Bl. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Packung 75 Pfg. Verkaufsstellen:

Fast alle Apotheken und Drogerien.

e



Merſeburger Korreſpondent.

s

Donnerstag den 14. Januar 1026.

Lichtſptel-Palaſt Sonne
Wir bringen ab Freitag wieder Programme, welche

Der neue Eſchberg-Groß fällen

LeidenſchaftDie Diebſchaften der Hella v. Gölſar!
Ein Kämpfen um Liebe, Leben u. Glück mit dem entzückenden 18 fährigen neu entdeckten Filmſtar

Döll a er Harvetgz.

in allen Großſtädten ungeheuren Erfolg hatten

Die StaunenSeine Frau, meine Frau!
Eine entzückende luſtige Angelegenheit mit dem fabelhafteſten aller Luſtſpieldarſteller Reg'nald
Denny. Wer noch nicht im Leben gelacht hat. wird es bei dieſem humorvolle n Darſteller lernen

Als Partner Otto Gebüühr, der Hauptdarſteller von Fridericus Rex.

Gib mich fres?Nach dem gleichnamigen Romän von H. Courths-Mäahler in 5 Akten.
Darſteller: Grete Reinwald, Anna v. Pahlen, Karl Auen und Sonja Wernsdorf.

Anſang 5 s Ahr. Gonntags 3 Ahr. Gut geheizte BRänenege Anfang 5 und 8 Uhr.

Joe Rock und ſein Chef u Sid bei den Menſchenfreſſern

Dieſe beiden Luſtſpiele von Ulk und Humor durchtränkt, werden der Zuſchauer Lachmuskeln

in Bewegung ſetzen.

J Sonntag 3 Uhr Jugend Vorſtellung. T

J Achtung S P
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Schuhwaren
prima Qualität, zu ſtaunend billigen Preiſen

Herren Sonntagsſchuhe von 8,00 Mk. an
J Damenſtiefel, echt Chevr., von 7,80 Mk. an
Kinderſtiefel, Rindb, 21/22 2,50,* 18/20 2,00
DamenSchnür und Spangen-Schuhe, aller

größie Auswahl, ſowie Arbeits, Jagd, Halb,Lang und SportStiefel, Ia bayr. Fabrikate e
Rich. Schmidt jun Schühmachermeiſter,

ey Seitenbentel 35
Größtes Schuhwarenlager am Platze

c e en

Von Sonnabend, den 16. d. Mts. ab ſteht wieder
en Austoghl veſter

Ermläpder Aen
und

Wagen Pert

bei uns ſehr preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Fernſpr. 57. Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſchäft.

Brennholz- Auktion.
Am Mittwoch, den 20. Janugr, von 10 Uhr vor

mittags ab ſollen in der Förſterei Thyiergarten und
Günthersdorfer Erlen

13 rm Scheite, 19 Haufen Abraum und 186 hNur noch bis Gonnabend,ſtarke ErlenſtangenUnterholz Haufen
gegen Barzahlung. öffentlich meiſtbietend an Ort und

Bedingungen im TerminStelle verkauft werden.
Zuſammenkunft Förſterei.

DHölkau, den 13. Januar 1926.
Gräflich von Hohenthalſches Rentamt.

Morgen, Freitag, ab vormittags 10 Uhr, im S
e Naumburger Straße 200
Verſteigerung von Vaugeräten

und Vanmaterial.
Siehe ausführliches Jnſergt vom 11 d. M.

A. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Tel. 635.

lllul-
Freitag, den 15. Januar

Derſelbe bietet wie ſtets beſonders günſtige Gelegenheit zum Einkauf von

V

für Damen und Herren

Bettwäſche Küücherrkveſfehe Tſchtwocöſche
Trekotogen Herndereſtoffe

geftw.

Weddy Hönicke Steckner A.G.

n l
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 4

e

großer
dauert mein re oinnreoreAnventar Ansvertant

Bevor dieſe günſtige Einkaufsgelegenheit unwiderruflich vorüber iſt, verſäume niemand,
ſich dieſe zunutze zu machen, da nur allerbeſte, fehlerfreie Waren zum Verkauf gelangen
40 90 Sopderrabatt anf alle im Vreiſ nicht heräbgeſetzten Waren 10 90

Gotthardt-
ſtraße 2732

r

Funkenburg.
Jeden Freitag und Sonntag von nachmittags 4 Uhr ab

e HausballBei Humor und ſtimmungsvollem JazzbandOrcheſter.
Tanz frei! Heitere und fidele Stunden. Tanz frei!

Bockbierfeſtk.
Reſtaurant zum Tiefen Keller

Fresſtag u. Gonnagbens.
Dazu ladet freundlichſt ein Der Wirt,
Gemeinde-Gaſthaus Frankleben

Sonnabend, den 16. Januar, von abends 7 Uhr ab

Turnerball
wozu freundlichſt einladen
Turnve fein Frieſen. Der Wirt.

Sonntag, den 17. Januar, abends T Uhr

gr. Maskenball
Der Radfahrerbund Früch auf. Der Wirt.

Wir kaufen laufend guten

Weizen gegen Kaſſe

leuten Min.
Meuſchau.

Mein Vertrecnng
für glänzende Sache zu vergeben. Hoher Gewinn!

A. GSGchuſter, Halle (Gaale)
Pfännerhöhe 31.

Her „Merſeburger Korreſpondent

iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben
kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.

In unserem
Alb. Franke, beeid. Aukt.,

biſden während der letzten beiden Fegen

Freitag und Sonnabend
die noch reichlichen Bestände in

armen Olnter-Mänteln
-Pelzen, Daumen -Kleſdern

Blusen und -Röcken,
Kinder Behleldung aller An

Oollwaren und Strichhon-

kektlon, Oolldecken

Unterzeuge usw.

und

teils durch eine weitere tiefe Herabsetzung eine
sehr günstige Kaufgelegenheit!

Ein Posten Morgenröcke gus molligem Flausch 5.

kowitz

verſteigere ich im freiw. Auftrage im Gaſthauſe

Donnerging 7 Uhr: Belinde.

Verſergernng tn Fenno
Am 17. Jon gar 1926 ab vormitfaos 10 Uhr,Zum

heireren Blick in Leung öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung u. a. Pat.-Schreibiiſch, Schreibtiſch eiche
geſtr, 2 Stehpulte, 5 Schränke, 10 Wandſchränke,10 Tiſche, 21 Bänke, Werkbant, 3 Liegepritſchen,
18 Regaſe, 4 Latten reſtelle, 21 Fliegenfenſter
Kleiderhalter, Käſten. Deckel. Türen, 3 Meiſtertiſchauffätze, verſch. Andere. Beſichtigung 2 Std. vorher.

Merſeburg, Lindenſtraße 11.
und Spitze Zerrissene Vüss e

schaffe ieh meine zerriss en en
Strümpfn A. Hencke!hin? Zu
Hersenurg, Oelgruhbe 29

Dieselben werden tadellos wie ven
hergestellt, auf Wunsch Doppelsohle

e nieht i absonneiden!

Halliſches Kunſtleben.
Gütcadtthenter.

Freitag 7 Uhr: Die verkaufte Braut.
Sonnabend 7 Uhr. Der Orlow.Sonniag 3 Uhr Das gewandelte Tenſelchen.

Der Orlow.

Bolksbühne.
Sonnabend, den 16. Januar: „Das gewandelt

Teufelchen“ eSonntag, den 17. Januar 2. Muſik. Morgenfeiet.
Montag, den 18. Januar: „Belinde“, Theater

gemeinde A.
Mittwoch, den 20. Januar: „Belinde“, Theater

gemeinde B (Beginn 8 Uhr).
Montag, den 25. Januar:

gemeinde O.

Mittwoch den
Theatergemeinde J.

Montag, den 1. Februar:
gemeinde D.

7 Uhr

„Belinde“, Theater

27. Januar: „Jntermezzo“

„Belinde“, Theater

Kontgerte.
Freitag, den 15. Januar, 8 Uhr Liederabend Grete

h Welz, Loge Albrechtſtraße

Großer Handwagen

abhanden gekommen
am 24. Dezember 1925. Derſelbe ſtand am

Nachmitag dieſes Tages zuletzt an der
Halteſtelle der Uberlandbahn, am Gemein
ſchaftsbahnhof Meldungen über den Ver
bleib deſt Wagens an die Geſchä tsſtelle
des Merſeburger Korreſpondent erbeten.

Jugend

Kammer Lichſſpiele
Große Ritterſtraße Nr.

Ab heute Oonnerstag

der neueſte Jilm:

Der Kampf
gegen Berlin

Senſationelles Abenteuer in 6 Akten mit

Carlo Alditri
Jm luſtigen Teil

Tip als Brennſtofflieferant
Mermaid Groteske in 2 Akten mit

Lige Conlegg
Ham zeigt ſich als wahrer Held

Groteske in 2 Akten mil Lſoyd Hamilton

mittag 2 UhrSornenungSonntag
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